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Das Hai Versailles gekostet!
Was wir verloren haben/ Der Versuch

einer Statistik
Es ist selbstverständlich überhaupt nicht in Ziffern aus-

drückbar, was Versailles und seine Folgen das Deutsche
Reich gekostet haben. Auch abgesehen von allen jenen seeli¬schen und geistigen Imponderabilien , die materiell keinenWert haben und dessenungeachtetdennoch ungeheuer wert¬voll sind, auch von ihnen abgesehen, läßt sich Versailles
nicht schätzen. Denn wer von uns möchte zu beziffern, wasvon der großen Krise von 1931 aus das Konto Welt¬wirt sch aftskri . se kommt (also gleichmäßig alle oder
Loch fast alle Staaten der Welt angeht und nicht schlechthin
als Folg« von Versailles bezeichnet werden kannst und was
andererseits auf Konto Versailles  direkt geht? Oderwas an Verlusten, die die Inflation  dem Deutschen
Reiche und seinen Bürgern zugesngt hat , noch aus das Kontoder inneren Lasten fällt, die die Führung des Weltkrieges
verursachte (Wachstum der inneren Schuld des Deutschen
Reiches von 7 aus rund 100 Milliarden Goldmark, die ent¬
wertet wurden), und was davon wiederum auf Versailles
zurückzuführen ist? Solche dubiose Posten gibt es noch un¬
zählige andere. Wenn wir trotzdem hier den Versuch mache»,die Kosten von Versailles zu beziffern, so sind wir uns be¬wußt, daß das nur die unmittelbar faßbaren
Zahlen  sind, und daß die tatsächlichen Kosten nochviel
mehr größer  sein müssen.

Der Krieg hakte rund 80 Goldmilliarden gekostet,
dazu 180S545 Gefallene.

Wieviel von Len Verwundeten aus Lebenszeit schwer ge¬
schädigt wurden , so daß ihre Arbeitskraft für die Volkswirt-schost aussiel, wieviele Frauen , und Kinder infolge der.Blockade verhungerten , wieviele Kinder gar nicht geboren
wurden , das sind Ziffern, die nicht ein-geschätzt sind.

Und was kostete der Friede?
Er kostete: Elsaß-Lothringen, große Teile von West¬

preußen und Posen, Danzig, Memel, das Hultschiner Länd-chen, Moresnet , Eupsn und Malmedq, Nordschleswig, die
oberschlesischen Kreise Rqbnik, Pleß , Kattowitz, Königshütte— zusammen 70 59^ Quadratkilometer mit (vor dem Krieg)6 475 650 Einwohnern . Nicht abschätzbar die Milliarden undaber Milliarden an investiertem Volksvermögen — jtdoch
denke man daran , daß allein die oberschlesischen Kreise ein
höchstentwickeltesJndustrierevier darstellen, dessen Wertegar nicht rechnerisch erfaßbar sind. Man käme zu einem
ungefähren Resultat für Liese Werke, wollte man das A k-tienkapital der betroffenenJndustriegesell-
schaften  z u s a m me  n,z ähl  e n, aber dann fehlten im¬mer noch die Investitionen  für Häuser, Straßen,
Eisenbahnen, für die noch unbekannten Bodenschätze, für
Wasserkräfte usw. (Mit Rücksicht auf die bevorstehende
Volksabstimmung berühren wir das Saargebiet nicht.)

Der Friede kostete weiter die gesamten deutschen
Kolonien,  2945900 Quadratkilometer mit 22728000
farbigen und 28 396 weißen Einwohnern samt allen den
neuen und kostspieligen Einrichtungen industrieller, organi¬
satorischer, verkehrstechnischer, pädagogischer, hrigienischer
und sonstiger Art , die man zwischen 1880 und 1914 ge¬troffen hatte.

Der Friede kostete weiter nicht nur jene 60 Gold¬
milliarden, die Deutschland laut Vorvertrag  als Em-
schädigung der Zivilbevölkerung auf sich genommen hatte,
sondern darüber hinaus ungefähr weitere 100 Goldmilliar¬den, die uneingedenik des Vorvertrags noch abgepreßtwurden.

Der Friede kostete weiter sämtliche deutschen Han¬
delsschiffe  über 1600 Tonnen, die Hälfte der zwischen
1600 und 1000 Tonnen und je ein Viertel der Tonnage an
Fischerei- und kleinen Fahrzeugen . Das heißt, daß von der
deutschen Handelsflotte, die 1914 nicht weniger als 5 238 957Tonnen umfaßte, nur rund '100 000 Tonnen erhaltenblieben.

Der Friede kostete weiter, obgleich die Viehwirt¬
schaft  Deutschlands ohnehin durch den Krieg um rund
ein Drittel zurückgegangen war , 700 Zuchthengste, 40 000
Stuten , 950 000 Milchkühe, 52 000 Zugochsen, 40 000 Fer¬sen, 100 000 Schafe, 111150 Stück sonstiges Rindvieh.Der Friede kostete weiter etwa 2 Millionen Tonnen
Kohle,  100000 Tonnen Benzol, 150 000 Tonnen Stein¬
kohlenteer, 100 000 Tonnen schwefelsaures Ammoniak, die
Hälfte aller Farbstoffe und chemisch-pharmazeutischen Er¬zeugnisse, die vorhanden waren , und ein weiteres Viertelder Erzeugung zwischen 1920 und 1925.

Der Friede kostete weiter sämtliche deutscheU e b e r see ka b e l; insbesondere Emden — Spanien —
Teneriffa — Azoren — Neuyork, Teneriffa — Westafrika,
Brasilien, Schwarzes Meer , Südsee- und Ostasiengebiet, zu¬sammen rund 41 000 Kilometer Kabelleitungen.

Der Friede kostete weiter „Steine , Ziegelsteine, Bruch¬steine, Dachziegel, Bauholz, Scheibenglas, Stahl , Kalk,
Zementmaschinen, Heizapparate , Möbel und alle Gegen¬
stände gewerblicher Art , die nach dem Wunsch der alliiertenund assoziierten Regierungen in Deutschland erzeugt undbearbeitet werden."

Der Friede kostete weiter nicht nur dis Eisenbahn¬linien in den abgetretenen Gebieten,  sondern
auch das zugehörige rollende Material nach der letzten
Bestandsaufnahme vor dem Tage des Waffenstillstands.Und zwar in gutem Zustand, das heißt infolge der Ueber-
beanspruchuna der Wagen und Lokomotiven während des
Kriegs ungefähr das gesamte tatsächlich in gutem Zustandbefindliche rollende Material Deutschlands.

Der Friede rostete weiter die deutschen Patent¬
ansprüche  in weitem Umfang, vor allem aus dem Ge¬
biet der chemischen Industrie , die bis dahin in ihren Er¬
zeugnissen une-r^ cht war , weil ihre Verfahren allen ande¬ren voraus -

Das ist ungefähr das wesentliche. Daneben -gab es noch
zahllose kleinere Forderungen , deren Aufzahlung zu west
führen müßte — man erinnere sich daran , daß die Text¬
ausgabe des Versailler Vertrages ein Buch von rund250 Druckseiten ist. Es ist eine ungeheure Zahl von
G oldmilli arden,  die Deutschland abgepreßt wurden —wer will sich, nachdem er Liese Aufzählung gelesen hat,
noch wundern , daß in der heutigen Weltwirtschaftskrise
Deutschland das ungefähr schwächste als auch das meist-
betroffene Land ist? Wenn selbst Länder , wie die USA .,die durch den Weltkrieg groß verdienten und zu den Gläu¬
bigern der ganzen Welt wurden , unter der jetzigen Krise
schwer leiden — wie soll es einem Land wie Deutschlandgehen, das einen so ungeheuerlichen Aderlaß hinter und
vor sich hat, wie ihn dis Weltgeschichtebis heute nochniemals sah?!

Unser Volk ist über die Schmach, die ihm der Versailler
Vertrag zugefügk hat, erwacht' Es weiß heute, was es von
der Völkerversöhnung zu halten hat! Und weil es das weiß,
erkennt es auch seine Pflicht, sich ganz restlos und rückhalt¬los in de« Dienst der nationalen Erhebung zu stellen und
nicht eher zu ruhen, als bis Deutschland Gerechtigkeit in derWelt widerfahren ist!

Zweijährige Bewährungsfrist für neue
Parteigenossen

Vorerst keine Berechtigung zum Tragen des Braunhemdes
Berlin , 27- Juni . Der Völkische Beobachter veröffentlicht

folgende Verfügung der Reichsleitung der NSDAP .:
Nach dem 30. Januar 1933 erfolgten zahlreiche Neu¬

anmeldungen zur NSDAP . Da eine Gewähr für die un¬
bedingte Zuverlässigkeit der neu Hinzugekommenen im
nationalsozialistischen Sinne nicht mehr gegeben ist, wirdverfügt:

Mitglieder der NSDAP ., die nach dem 30. Januar 1833
ihren Beitritt erklärt haben, werden einer zweijährigen Be¬
währungsfrist unterworfen. Erst nach Ablauf dieser Zeit
wird ihnen an Stelle der Mitgliedskarte das Mitglieds¬
buch als Zeichen der endgültigen Aufnahme in die Be¬
wegung ausaehändigt. sofern sie sich bewährt haben. Vor
ihrer endgültigen Ausnahme steht ihnen nicht das Recht zu,
das Braunhemd zu kragen. Aufnahmen können nur in
außergewöhnlichen Fällen seitens der Reichsleitung auf An¬
trag der zuständigen Gauleikung genehmigt werden. Von
dieser Regelung werden nicht berührt die für die SA . und
SS . getroffenen besonderem Bestimmungen.

Die Verfügung tritt am 1. Juli 1833  in Kraft. Es
wird ausdrücklich daraus hmgewiesen, daß ein unberechtigtes
Tragen des Braunhemdes strafbar  ist . Die Verfügung
bezweckt keine D-gradierung der neu zur Bewegung gekom¬
menen Mitglieder, unter denen sich eine große Anzahl be¬findet, die nicht der Konjunktur folgend, sondern aus innerer
Aelerzeugung sich heute zur Freiheitsbewegung des deut¬
schen Volkes bekennen auf Grund der Erfolge des Führers
als Kanzlers. Die Verfügung soll lediglich etwa nach der
Machtergreifung in die NSDAP , gesandten Provokateuren
die Arbeit erschweren, sowie die Geschlossenheit und Schlag¬
kraft der Bewegung auch für die Zukunft sichern.

Bekanntmachung.
Stuttgart.Der Besucherandrang aus der Gauleitung Württemberg-

Hohenzollern hat sich in den letzten Wochen in einem Ilmsangeverstärkt, daß die Dienststellen in der ordnungsgemäßen Er¬ledigung ihrer Arbeiten stark behindert sind. Unbestritten stehtjedem Parteigenossen der Weg zur Gauleitung frei. Es istjedoch im Interesse aller gelegen, wenn jeder Besuchersich selbst überlegt, ob sein Vorbringen so wichtigist, daß er einen Aufschub der von der Eauleitung gegenwärtigzu lösenden schweren Ausgaben rechtfertigt. Die Zuständigkeits-sragen sollten von Vesucherseite dabei sorgfältiger wie bishererwogen werden. Die Eauleitung der NSDAP , ist politischesLandeszentrum der staaksgewordenenBewegung und darf alssolches zweckmäßig nicht mit Dingen belastet werden, die unweiteren Sinne nicht zu seinem Dienstbereich gehören.
Kreis - und Ortsgruppenleiter sind durch die Erfahrung

schon so geschult , daß ihrerseits schon die Erledigung der meisten
Angelegenheiten ohne Mitwirkung der Eauleitung vorgenom¬
men werden kann. Also Dienstweg Ortsgruppe -Kreis einhalten!
Zedern, der glaubt , seine Sache auf der Gauleitung Vorbringen
zu müffen , sei empfohlen , die Sprechstunden vormittags 10— 12
Uhr , nachmittags 3— 5 Uhr , Samstags nur 9—12 Uhr , ge-nauestens einzuhalten.

Fernsprecher SA . 429 . 107 . Jahrgang

Nach einem preußischen Runderlaß zum Betätigmrgsverbot
gegen die SPD . sind sofort von der weiteren Ausübung ihrer Man¬
date auszuschließen alle Mitglieder des Reichstages , des Landtages,
des Staatsrals , der Verlrekungskörperschafken der Gemeinden und
Genieindevecbände , die selbst Mitglieder der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands sind oder die auf Grund von WahlvorMögen
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands gewählt worden sind.

Der preußische Ministerpräsident hak die Einstellungssperre für
Regierungsreferendare ausgehoben.

Der preußische Ministerpräsident Göring wendet sich in eine«
Erlaß scharf gegen das Mesmachertum.

kardinal Bertram hat an den Diözesaapräses der katholischen
Ar , eikervereine der Erzdiözese Breslau einen Brief gerichtet, i»
dem er die katholischen Arbeitervereine als wertvolle Hilfe im
Kampfe gegen die Gokklosenbewegung, gegen den Marxismus und
gegen den Bolschewismus bezeichnet. Der Brief ist im Zusammen¬
hang mit der Aebernahme der christlichen Gewerkschaften durch
Beauftragte des Leiters der Deutschen Arbeitsfront Dr. Robert Ley
geschrieben worden und dient offenbar auch dazu, die Unabhängig¬
keit der katholischen Arbeitervereine von der Ientrumsparlei öffent¬
lich zu betonen.

Der Regierungspräsident von Münster vr . pünder wurde be¬urlaubt.

Der Reichsinnenminister spricht sich iu einer Bekanntgabe für
ein Verbot von Strahensammtungen aus.

Die Skahlhelmselbsthilfe wurde ln die Deutsch« Arbeitsfront
elngeordnek.

Der des Amtes enthobene ehemalige Oberkirchenrat in Berk«
hat wegen der vom preußischen Kultusminister einstweilen kom¬
missarisch getroffenen Anordnungen gegenüber der evangekis ch
Kirche der Altpreußischen Union Klage beim Staaisgerichtshos ein¬
gereicht.

Eine von dem Führer der nationalsozialistischen Beamte » ein-
geleitete Sammlung für die Opfer der Arbeit erbräche schon bi«
jetzt 150 000 Mark.

Generaldirektor Westphal von der Thüringer AG. für Gas
und Elektrizität wurde verhaftet.

„Der Deutsche" ist ab 1. Juli das Aentralbtatt der Deutschen
Arbeitsfront.

Das neue Segelschiff der Reichsmarine „Gorch Zock" wurde
am Dienstag in Dienst gestellt.

An Stelle der bisherigen Dreiteilung in Arbeitslosenversiche¬
rung und krisensürsorge wird eine Zweiteilung geplant.

In Breslau wurde eine große kommunistische Geheimorgani¬
sation ausgehoben , wobei eine große Anzahl lang gesuchter kom¬
munistischer Führer verhaftet wurde.

3m Berliner Postkrankenkassenprozeß wurde der Haupk-
augeklagtr Sugler zu 1 Jahr Gefängnis und Z0 000 RM . Geld-
strafe verurkeilt.

Durch die Regengüsse der letzter» Tage ist an der Saale ein«
neue lleberschwemmungsgefahr entstanden.

Auch in Danzig wird anläßlich des Tags der Unterzeichnung
des Versailler Diktats » das Danzig gewaltsam vom Mutterland ab->
trennte , auf Anordnung des Senats Halbmast geflaggt.

Die Christlichen Gewerkschaften in Danzig wurden von derNSBO . übernommen.

Der Danziger Landesführer der Kampffront Schwarz -Weiß-
Rot , Rechtsanwalt weise , hat durch Sonderbefehl vom 22. Juni
den Kampfring aufgelöst . Die Partei hat diesen Schritt gebilligt.

Sechs niederösterreichische NSDAP -Abgeordnete wurden unter
„hochverratsverdacht " ins Wiener Landgerichtsgefängnis üb« -
geführl.

Eine angesehene norwegische Zeitung in Bergen schlägt Htnbev-borg für den Friedensnobelpreis vor.
Das Völkerbundssekrelarial teilt mit, daß an» Deutschland

nahezu 70 Telegramme eingetroffen seien, in denen gegen di»
Ueberfliegung deutschen Gebiets durch fremde Flugzeuge auf da»
entschiedenste protestiert und um die Schaffung eines ausreichen¬
den Luftschutzes für Deutschland ersucht wird.

Auch die Staatspartei aus den
Parlamenten ausgeschlossen
27. Juni . Gemäß dem Wortlaut der preußischen

Ausführungsbestimmungen zu dem Betätigungsverbot istauch die Frage der weiteren Wirkungsmöglichkeit für die
staatsparteilichen Abgeordneten in den Parlamenten akut.
In den Ausführungsbestimmungen heißt es, daß unter dem
vom Verbot der weiteren Betätigung in den Parlamenten
betroffenen Personenkreis alle Mitglieder des Reichstags,
des Landtags , des Staatsrats fallen, die selbst Mitglieder der
sozialdemokratischenPartei Deutschlands sind, oder die aus
Grund von Wahlvorschägen der sozialdemokratischen Partei
gewählt worden sind. Die staatsparteilichen Mitglieder im
Reichstag und preußischen Landtag sind nun gemäß dem
Wahlabkommen zwischen Staatspartei und SPD . tatsäch¬lich auf so z i a l d e m o kr a t i i <h e n L i st e n in die Pa -la-
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mente gewählt worden. Der Präsident des preußischen Land- >
tags , Iustizminister Kerrl,  hat daher angeordnet , daß die
gegen die sozialdemokratischen preußischen Abgeordneten
durchgeführten Maßnahmen auch gegen die staatspartei¬
lichen Mitglieder des Hauses anzuwenden sind. Die drei
staatsparteilichen Abgeordneten im preußischen Landtag , der
frühere Handelsminister Dr. Schreiber  und die Abge¬
ordnete Nuschke  und Frau Professor Hartwig,  haben
infolgedessen die Mitteilung erhalten, daß sie ihre Abgeord¬
netenausweise zurückzusenden haben, keine Diäten mehr be¬
kommen und daß ihnen der Zutritt zum Landtagsgebäude
verboten ist. Es ist anzunehmen, daß in dieser Weise das
Betätigungsverbot auch auf die fünf staatsparteilichen
Reichstagsabgeordneten Dietrich-Baden , Dr. Heuß, Landahl,
Lemmer und Dr. Maier - Württemberg  ausgedehnt
werden wird. Dagegen dürfte noch nicht geklärt sein, ob
auch eine Vermögensbeschlagnahme bei der Deutschen
Etaatspartei erfolgen kann, da ja die grundlegende Ver¬
ordnung über das Betätigungsverbot lediglich von einem
Borgehen gegen die SPD . spricht.

Hein Platz für die Juden in der
Deutschen Arbeitsfront

perla . 27. Juni . In Kreisen der Deutschen Arbeitsfront
hat es unliebsames Aufsehen erregt , daß das Presseorgan
des Zentralvereins deutscher Staatsbürger ' jüdischen Glau¬
bens einen Aufruf veröffentlichte, der unter der Ueberschrift
^Bleibt in den Berufsoerbänden " die jüdischen Arbeit¬
nehmer, besonders die Angestellten ausforderte, sich als Mit¬
glieder den neuen berufsständischen Organisationen anzu-
jschliehen. In unterrichteten Kreisen wird in diesem Zusam¬
menhang darauf hingewiesen, daß jüdische Arbeitnehmer von
allen Organisationen der Nationalsozialisten, "'so auch von
den Verbänden der Deutschen Arbeitsfront ein für alle¬
mal ausgeschlossen bleiben.  Wenn einige An¬
gestelltenverbände bisher den jüdischen Mitgliedern erst nahe¬
gelegt hätten , freiwillig auszuscheiden, so wolle das nichts be¬
sagen für die kommenden Statuten der neun Fachverbände
in der Angestelltensäule. Diese Statuten würden vielmehr
ebenso wie die der anderen Gliederungen der Deutschen
Arbeitsfront den Arierparagraphen enthalten . Man kann
annehmen, daß die maßgebenden Kreise sich auch schon mit
der Frage der organisatorischen Zusammenfassung der jü¬
dischen Arbeitnehmer in Deutschland beschäftigt haben. Einer
der Gedanken, die in diesem Zusammenhang auftauchten,
geht dahin, sämtliche jüdischen Arbeitnehmer beider Ge¬
schlechter und alle Berufsgruppen zusammen mit den übri¬
gen jüdischen Mitgliedern der verschiedenen Berufe in einem
Gesamtverband der jüdischen Beschäftigten zusammenzu¬
fassen, dem allerdings im wesentlichen wohl nur gesellschaft¬
liche Bedeutung zukommen würde und der an die Deutsche
Arbeitsfront nicht angegliedert werden könnte. Dagegen
sieht der Organisationsplan für die Deutsche Arbeitsfront
bei den deutschen Trägern des Wirtschaftslebens eine sehr
genaue Unterscheidung nach einzelnen Berufen und auch nach
den Geschlechtern vor.

Rücktrittsgesuch Hilgenbergs
Berlin , 27. Juni . ReichswirlschafksministerDr. hugen-

berg  hat , wie wir erfahren , heute nachmittag dem Reichs¬
präsidenten sein Rückkriktsgefuch überreicht.

Die Entscheidung des Reichspräsidenten über das Rücktritts¬
gesuch des Reichsernährungsministers ist erst für morgen zu er¬
warten.

Selbstauslösung der Deutschnationalen
Front?

Berlin. 27. Juni . Wie wir erfahren, steht die Selbstauslösung
der Deutschnationalen Front bevor. Diese Selbstauslösung ist wahr¬
scheinlich in Zusammenhang mit dem RücktrittsgesuchDr. Hilgen¬
bergs zu bringen.

Der engere Parteivorstand der Deutschnationalen Front trat
heute nachmittag zu einer Sitzung zusammen, in der er sich mit
der Frage einer Selbstauslösung der Deutschnationalen Front be¬
schäftigte. Der Gedanke der Selbstauslösung wird noch dadurch
verstärkt, daß sämtliche deutschnationalen Rebenorganisationen
durch die Landesregierungen aufgelöst worden sind. Line Abord¬
nung des engeren Parteivorstandes der Deutschnationalen Front
sprach abends in der Reichskanzlei vor, um über die Frage der
Auslösung der Deutschnationalen Front mit führenden Persönlich¬
keiten der NSDAP Fühlung zu nehmen.

Der bayerische Wirtschaftsminister
zurückgetreten

München, 27. Juni . Der bayerische Wirtschaftsn inister Grai
von Quadt - Jsny  hat sein Rücktrittsgesuch ein gereicht. Der
Reichsstatthalter genehmigte auf Vorschlag des Ministerpräsidenten
den Rücktritt. Ministerpräsident Siebert  übernimmt bis auf
weiteres selbst die Führung des Wirtschaftsmirstteriums. Die
drei Statssekretäre im Wirtschaftsministerium w: den erneut be¬
stätigt.

Weitere Uebertritte zur NSDAP
Berlin. 27. Juni . Kapitän Erhardt  hat seinen Eintritt in

die NSDAP , vollzogen und sich mit seinem Verband, der Brigade
Ehrhardt , der SS . unterstellt.

München, 27. Juni . Der deutschnationale Staatssekretär
Stöcker  hat um Aufnahme in die NSDAP nachgesucht. Die
Borstandschaft des Bundes des gewerblichen Mittelstandes in
Bayern hat vor einigen Tagen einstimmig beschlossen, mit so¬
fortiger Wirkung die Mitglieder des Deutschnationalen Bundes des
gewerblichen Mittelstandes in Bayern in die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei überzuleiten.

Das Reichskabinett berät den Reichsetak
Berlin, 27. Juni . Das Reichskabinett trat heute nachmittag zu

einer Sitzung zusammen, in der insbesondere der Reichshaushntts-
plan für 1933/34 beraten wurde. Der Haushaltsplan so '
in Einnahme und Ausgabe mit der Summe von rund S,9
Milliarden  ab und ist in sich ausgeglichen. '

Wichtig für Kriegsopfer
Berlin, 27. Juni . Eine amtliche Verlautbarung befaßt sich

mit mißverständlichenPrefsebesprechungen über den 3. Erlaß des
Reichsarbeitsministers über weitere Mehrleistungen in der Reichs¬
versorgung vom 19. Mai 1933, die dazu geführt haben, daß bei
den Bersorgungsbehörden aussichtslose Anträge auf Versorgung
in ungeheuerer Zahl eingehen und daß insbesondere viele un¬
begründete Anträge von Kriegsbeschädigtengestellt werden, deren
Rente von 10 oder 20 v. H. seinerzeit abgegolten war.

Der preußische kirchenkommijsar über den Kirchenstreit
Berlin . 27. Juni . Der Staatskommissar für die evangelischen

Kirchen Preußens und Leiter der Kirchenabteilung im Kultus¬
ministerium ,Dr. Jäger,  sprach heute nachmittag am Deutsch¬
landsender über die Gründe, die den Kultusminister Rust veranlaßt
haben, einen Staatskommissar mit der organisatorischen Neuord¬
nung der evangelischen Kirchen Preußens zu beauftragen. Als
das Wesen seiner Aufgabe bezeichnen der Staatskommissar die
Errichtung des organisatorischen Unterbaues für die große und
ernste Aufgabe einer Neuschaffung der evangelischen Kirchenver¬
fassung. Dieses Werk müßten dann die Kirchen selbständig durch¬
führen. Schließlich müßte aber das Ganze seine Billigung durch
das Kirchenvolk finden.

Nachdrücklicher Schutz der nationalen
Symbole

Berlin , 27. Juni . Ter preußische Ministerpräsident und
Minister des Innern , G ö r i n g, hat in einem Runderlaß
an die Polizeibehörden nochmals auf eine straffe Turch-
führung des Gesetzes zum Schutze der nationalen Symbole
hingewiesen und insbesondere um Bekämpfung der Ver¬
wendung nationaler Symbole zu gewerblichen Zwecken
ersucht.

Ein dritter SA.-Mann gestorben
Berlin . 27. Juni . Der bei dem Köpenicker Feuerüberfall

auf SA .-Leute schwer verletzte SA -Mann Klein ist heute
früh im Krankenhaus feinen Verletzungen er¬
legen.  Damit erhöht sich die Zahl der bei dem ruchlosen
Ueberfall getöteten SA .-Leute aus drei.

Studentenstreik in Dortmund
Dortmund, 27. Juni . Die Studentenschaft der Techni¬

schen Staatlichen Lehranstalt Dortmund ist heute in Streik
Mieten . An Ministerpräsident Görina  wurde von den
Studenten folgendes Telegramm gesandt: Infolge der
dauernden Drangsalierung nationalsozialistischer Studenten
der Technischen Staatlichen Lehranstalt hat dieselbe be¬
schlossen, unter Führung des Oberstudiendirektors Müller
nicht mehr am Unterricht teilzunehmen. Sie bittet höflichst
um entsprechendes Eingreifen.

„Das neue Deutschland"
dl8K. London, 27. Juni . Unter der Überschrift „Das

neue Deutschland"  veröffentlicht der Engländer
Clifford Sh arp in der „Morning Post " einen interessanten
Artikel, in dem er seine Eindrücke wiedergibt, die er wäh¬
rend seines kürzlichen Aufenthaltes in dem Deutschland
Adolf Hitlers gewonnen hat.

In einem Vorwort wird bemerkt, daß der Schreiber,
Mr . Sharp , seit vielen Jahren Herausgeber einer der ersten
liberalen Wochenblätter gewesen ist. Ob des Schreibers
Optimismus betr. der friedlichen Absichten Deutschlands ge¬
rechtfertigt sei, sei fraglich, aber man könne den neuen, freud¬
vollen und zuversichtlichen Geist der deutschen Jugend , seit
Hitler zu predigen anfing und seine Predigt in die Tat um¬
setzte, nicht bezweifeln.

Mr . Sharp schreibtu. a., daß es unmöglich sei, in Deutsch¬
land zu irgend jemand, der irgendeinem Stand angehört , zu
sprechen, ohne immer neue Beweise von Hitlers Macht zu
erhalten . Er habe Hitler nur einen Augenblick gesehen, aber
es hätte genügt, bloß seine Augen zu sehen, um wenigstens
etwas von seinem Einfluß auf die Herzen und den Geist
seiner Landsleute zu verstehen. „Und ich dachte mir, " so
führt der Engländer fort, „es mochte sein, daß ohne Musso¬
linis Beispiel dieser Mann nicht zur Macht gelangt wäre,
aber er ist viel größer als Mussolini."

Mr . Sharp bringt weiter zum Ausdruck, daß Deutschland
im großen und ganzen nicht zum Militarismus neige, da
es gänzlich unbewaffnet für einen Krieg sei und es die Lei¬
den des Krieges und die Niederlage mehr als irgendeine
andere Nation in der Welt zu spüren bekommen habe. Auch
verstehe es sehr wohl, daß es eine lange Fiedenszeit be¬
nötige. um sein? finanzielle und industrielle Lage wieder-
herz'ustellen. Und soga ' die größten Zyniker könnten die
volle Ehrlichkeit von Hitlers Bekenntnis Zum Friedens¬
gedanken nicht benveissln. Man habe in Deutschland den
wirklich fähigen Mann , ja den Staatsmann , rasch erkannt.

Die Regierung von Peru zurückgelreken
Paris , 27. Juni . Havas berichtet aus Linm. daß in¬

folge der kürzlichen politischen Ereignisse das Kabinett zu¬
rückgetreten ist.

Konferenz der Zentralbanken der
europäischen Goldstandardländer

London. 27. Juni . In der Konferenzhalle fand beute
vormittag , wie Reuter vernimmt , eins wichtige Eeleim-
sitzung der Zentralbanken der europäischen Goldstandard¬
länder statt. Nach den gestrigen Entwicklungen der Lon¬
doner Devisenbörse waren um Mitternacht Aufforderungen
zu dieser Zusammenkunft an Vertreter der Niederlande , der
Schweiz, Frankreichs und Deutschlands gesandt worden.
Auf der Konferenz wurde die Lage der Goldwährungslän
der Europas erörtert mit besonderer Bezugnahme auf die
kürzlichen Entwicklungen europäischer Goldwährungen . Es
wurde einstimmig beschlossen, daß keine Rede davon sein
dürfe , daß irgend eines der oben genannten Länder vom
Goldstandard adgehe. Weiter wurde angeregt , daß der fran¬
zösische Vertreter an Mac Donald herantreten solle, um ihn
dringend aufzufordern, sich nachdrücklichst gegen ein weiteres
Abgehen vom Goldstandard auszusprechen, das den bri¬
tischen Handel in Europa ernstlich beeinträchtigen würde.

Professor Moley in England eingetrofsen
London, 27. Juni . Der Vertrauensmann des Präsidenten

Roosevelt für die Weltwirtschaftskonferenz ist heute in
Queenstown (Irland ) eingetroffen. Er fährt mit dem
Dampfer nach Flymouth weiter.

Vertagung der Abrüstungskonferenz bis zum 18. Oktober?
Genf, 27. Juni . Das Büro der Abrüstungskonferenz hat heute

nachmittag beschlossen, eine Vertagung der Abrüstungskonferenz
bis zum 16. Oktober ds. Is . zu empfehlen. Außer Deutschland
hat sich niemand gegen diesen Vorschlag gewandt. Der Haupl-
ausschuß, der ursprünglich am 3. Juli zusammentrsten sollte, wird
bereits am nächsten Donnerstag zu der vorgeschlagenenVertagung
Beschluß fassen.

In einer Vorbesprechung mit Henderson und Eden betonte
Botschafter Nadolny mit Nachdruck,  daß entgegen der Auf¬
fassung Hendersons und Edens kein Anlaß für eine Vertagung der
Abrünungskonferen; bestehe.

Dr. Schachts Verhandlungen mit den Auslandsgläubigern
London, 27. Juni . Mit den Vertretern der langfristigen Aus

landsgläubiger Deutschlands fand heute eine weitere Aussprach
statt. Dr. Schacht hat sich damit einverstanden erklärt, daß vei
fügbare Devisen während der nächsten sechs Monate für die An¬
zahlung eines Teiles  auf Zinsenkoupons jeder deutschen An
leihe benutzt werden sollen, welche zwischen dem 1. Juli und der
31. Dezember fällig sind. Die Rationierung der Auszahlung v 'c
noch vor dem 1. Juli  von der Reichsbank bekanntq.-gebe
werden. Es ist zu hoffen, daß nach dem Ablauf der sechs Monai
wieder di? volle Zahlung ausgenommen werden kann.

Württemberg
Besuch des Reichsministers Dr. Göbbel«

Stuttgart , 27. Juni.
Der Staatsanzeiger schreibt: Der Herr Reichsminister fü

Volksaufklärung und Propaganda Dr. Göbbels trifft Mitt
mach vormittag zu einem kurzen Besuch in Stuttgart ein
Der Besuch trägt zwar keinen hochoffiziellen Charakter
gleichwohl ist es das erstemal, daß Dr. Göbbels in amtliche
Eigenschaft als Reichsminister in die schwäbische Landes
Haupt kommt. Wir begrüßen in dem Herrn Reichsministe
Dr . Göbbels eine der markantesten Führerpersönlichkeitei
des neuen Deutschland. Sein Werk als Gauleiter des Gaue
Berlin der NSDAP , ist es in erster Linie, daß Zug um Zu,
in zähem unerbittlichem Kampfe die Reichshauptstadt fü
den Nationalsozialismus erobert wurde. Ueber den Bezir
der Reichshauptstadt hinaus trugen feine Überragendei
Fähigkeiten auf dem Gebiet der Organisation und Propa
ganda wesentlich mit dazu bei, die Bewegung Adolf Hitler
zum Siege zu führen und der nationalsozialistischenRevo
lution zum Durchbruch zu verhelfen.

Reichsminister Dr. Göbbels  besichtigte bei seinem Be
such in Stuttgart zunächst den Südd . Rundfunk und be
sprach im Anschluß in engerem Kreise Rundfunkfragev
Nach kurzem Zusammensein mit dem württ . Staatsministe
rium wird Dr. Göbbels interne Besprechungen mit de,
Dienststellen der nat .-soz. Bewegung führen. Im Anschlus
an einen Empfang der württ . Presse, der am Nachmittag
stattfindet, wird Dr. Göbbels Stuttgart wieder verlassen.

Forderung aktiver Luftabwehr
Staatskommissar Dr . Strölin  hat in seiner Eigen¬

schaft als Vorsitzender des neuen Württ . Gemeindetags ar
den Reichsminister der Luftfahrt Göringein  Telegramn
gerichtet, in dem er unter Hinweis auf den Berliner Flug¬
blattabwurf dessen Forderung nach Gleichberechtiguno
Deutschlands in aktiver Luftabwehr zum Schutz der deutschen
Städte nachdrücklichst unterstützt.

Wandschmuck in den Schulen
Es ist ein begreiflicher Wunsch der Schulen in Stad

und Land, daß sie ihrer inneren Anteilnahme an der Neu
gestaltung unseres Vaterlandes auch dadurch Ausdruck gebei
möchten, daß sie im Rahmen ihrer Mittel Bilder unsere.
Führer , in erster Linie Bilder des Herrn Reichspräsidentei
und des Herrn Reichskanzlers, sowie andere Darstellungei
von nationaler Bedeutung als Wandschmuck zu erwerber
wünschen. Das Kultministerium hat daher auch schon mi
Erlaß vom 5. April dieses Jahres das Aufhängen solche,
Bilder gestattet. Selbstverständliche Voraussetzung ist dabei
daß nur solche Darstellungen in Frage kommen können, di«
den vom künstlerischen, besonders aber den vom natio
na len  Standpunkt aus zu stellenden Anforderungen ent
sprechen. Am sichersten ist diese Voraussetzung bei solche,
Bildern gewährleistet, die vom Reichsministerium für Volks
aufklärung und Propaganda genehmigt sind. Soweit ein
solche Genehmigung bei Angeboten nicht vorgewiessn wer
den kann, werden durch einen Erlaß des Kultministerium!
vom-22. Juni , der im nächsten Amtsblatt veröffentlicht wer
den wird, die Schulvorstände ermächtigt, über die zu wäh
lenden Bilder 'elbständig zu entscheiden. Das Ministeriun
geht dabei davon aus , daß auch bei billigen Bildern di«
Würde und Gediegenheit des Inhalts und der Darstellunc
sowie die in geschmacklicher Hinsicht zu stellenden Ansorde-

-rungen gewahrt sein müssen.

Tagung der NSBO-AmtswalLer
Rede von Ministerpräsident Msrgenkhaier

Auf einer in der Wilhelma abgehaltenen Tagung de,
NSBO . - Amtswalter hielt Ministerpräsident Professo,
Mergenthaler  eine Ansprache, in der er laut NS
Kurier ausführte : Die kommende Phase unseres Kampfe!
gilt der siegreichen Durchführung der wirtschaftlichenRevo
lution . Wir müssen auf allen Gebieten der Wirtschaft de
nationalsozialistischen Idee restlos zum Durchbruch ver
helfen. Der Träger der wirtschaftlichen Revolution ist di«
NSBO . Deutschlands. Unser Führer , welcher aus der
Reihen der Arbeiter der Faust hervorgegangen ist, wir!
die Kraft besitzen, die aufjauchenden Probleme zu lösen
wenn es sein muß, auch mit Waffengewalt. Fundament«
für die Zukunft des Staats sind die deutsche Jugend , de,
deutsche Boden, das deutsche Bauerntum und das deutsch«
Arbeitertum . Der deutsche Arbeiter wird nicht mehr al°
Mensch zweiter Klasse betrachtet werden, sondern als voll¬
wertiges Glied des deutschen Volks. Der Herrenstandpunki
der Vorkriegszeit ist auszurotten . Wir werden dafür sor¬
gen, daß der schöpferische Mensch wieder zur Geltung
kommt.

Die evangelische Kirche und Versailles
ep. Wenn die evangelische Kirche am 28. Juni fick

hereinstellt in den Kreis derer, die den schwarzen Tag von
Versailles zum Anlaß des Protestes gegen die Vergewalti¬
gung nehmen, so setzt sie damit eine Handlung fort, die
sie bereits vor 12 Jahren und später in mehrfachen Be¬
kundungen ausgenommen hat. Am 11. Februar 1921
erhob der Kirchenausschuß in einer Kundgebung feierlich
die Anklage, „daß wider alles göttliche und menschliche
Recht" unter dem Namen und Borwand des Friedens «unter
Ausführung eines „Friedensvertrags " ein großes christliches
Kulturvolk aus den Reihen der freien und lebensfähigen
Völker endgültig gestrichen werden soll. Am 18. November
1922 wandte sich der Kirchenausschuß an die evangelischen
Kirchen des Auslandes : „Der Friede von Versailles ist nur
eine Fortsetzung des Krieges mit anderen Waffen. Den aus
das Schuldbekenntnis aufgebauten Frieden und alles, was
«uns seitdem angetan worden ist, können wir nur als einen
schreienden Widerspruch gegen die Forderung empfinden,
daß christliche Grundsätze auch im Völkerleben anzuwenden
seien. Was wir brauchen, ist die Möglichkeit zu leben, zu
arbeiten und unser eiaen.es Brot zu essen, und nicht min-



Nagolder Tagdiatt „Der ^ esellichvfterSeite 3 — Skr. 147 Mittwoch, den 28. Juni 1933.

der die Möglichkeit , unseren altererbten geistigen Vesi„-
stand zu erhalten und die Güter christlicher Frömmigkeit
und Gesittung zu pflegen ." Die zehnjährige Wiederkehr
des Versailler Diktats im Jahr 1929 gab dem Kirchen¬
ausschuß wiederum Anlaß , sich mit schärfsten Worten
gegen dasselbe zu wenden , insbesondere auch gegen die
Brandmarkung der Deutschen als „Kriegsverbrecher " . „Um
seiner Ehre und um der Wahrheit willen kann das deutsche
Volk sich niemals dabei beruhigen , daß es sür alle Zeilen
mit einem solchen Makel gebrandmarkt sein soll." Am
23. Oktober 1931 wurde eine weitere Erklärung zur Kriegs¬
schuldsrage abgegeben.

Jetzt steht das neue Deutschland vor jenem schwarzen
Tag . Man wird es erleben , daß das Volk als Ganzes
sich der nationalen Pflicht , zu der es durch diesen Tag auf-
gerusen wird , bewußt ist. Es ist ein Anliegen der Kirche
und jedes einzelnen Christen , Gottes Hilfe wider alles Un¬
recht anzurufen und seinerseits alle Kräfte zu betätigen,
gegen die Schande von Versailles zu kämpfen , wie es ihm
aus der Verpflichtung für sein Volk und Vaterland er¬
wächst.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. Juni 1933.

Höchst? Vornehmheit Hecht Echrheit. Marcks.

Ernannt : Professor Schuster bei der höheren Bauschule in
Pu .zarl zum Professor der Gruppe 3.

Verliehen: Dem Landmesser Faigle  bei der Forstdirekiwn
ie Amtsbezeichnung „Lermsssungsrai ' und dein Obersetretär
Zl i e se m a n n bei der Lberrcchnungskammer die Amts-
ezeichnung „Rechnungsrat ".

Uebertragen : Durch Entschließung des Kirchenprüsidenten die
Ifarreien Fricken Hofen,  Det . Gaildorf, dem Stadipfarrer
Ir , Seifert  in Weikersheim, P a p p e l a n, Dek. Blaubeuren,
>cm Stadtoikar Georg v, Wächter  in Stuttgart , die 2. Stadt-
starrstelle an der Marienkirche in Reutlingen dem 3. Stadtpfar-
er Streitberger  daselbst.

In den Ruhestand verseht: Oberregiernngsrat Bros. Dr, Ern st
Kim Stat . Landesamt , und Rechnungsrat Dr. Weingärtner
iei der Staatshauptkasse ihrem Ansuchen entsprechend: Wartestcmds-
ieamter Regierungsrat Dieterich,  früher im Staatsministe-
cium: Oberpedell Bausch  an der Universität Tübingen aus sein
Ansuchen.

Verseht: Regierungsrat Dr. Schettler  beim Finanzamt
Stuttgart -Ost an das Landesfinanzamt Berlin , Zollinspektor D o l l-
in ayer  beim Hauptzollamt Heilbronn als Vorsteher an das Zoll¬
amt Oehringen, Obersteuersekretär Gäbele  beim Finanzamt Stutt-
zart -Nord au das Finanzamt Stuttgart -Amt, Steuerassistent van
üer Weck beim Finanzamt Tuttlingen an das Finanzamt Köln-
Altstadt in Köln, Steueroberwachtmeister Stöckle  beim Finanz¬
amt Horb an das Finanzamt Stuttgart -Ost, Bahnhofsoberinspektor
Kaiser  in Hellbraun Hbf. nach Heidenheim als Vorsteher des
Bahnhofs, Reichsbahnobersekretär Eckstein in Fellvach nach
Stuttgart (Bahnmeisterei 5>, und Reichsbahnsskretür K nccht in
Fellbach nach Stuttgart Hbf.

Hraftposten zwischen Altensteig und Freudenstadt
Vom 2. Iui ' 1933 bis 29 August >933 werden Sonntags

md Dienstags z,v sehe,, Aliensteig ,,i d Freuoei st.idt Krafipost,n
u folgenden Jenen ausgcführi:

Altensteia ab >3 >0 Freudenßodl ob 22.00
Ps .ilzg' af.mveiler ab >3 40 Tornsieil n Btt . ab 22 20
Aacb ab !4.o7 P alzgrafenweilerab 23 00
Freudenstadi an >4 .20 Alkenlleig an 23.20

(siehe Kraftpostsommelsahrplan >933)

Wichtige Mitteilung für alle Arbeitgeber!
1. Vom >. Juli 1933  ab wstd von den ledsteo Arbeil-

ichmein eine Ehest o n ds bi lfe der Loh - u. Geholtsempfän-
>er in Höhe von 2—5 o H . des Bruttoeinkommens erboben.

2. Der Zuschlag zur Einkommensteuer der Ledi¬
gen (Ledigensteuer ) kommt vom I. Juü 1933 ab in W .gfall.

3. Für jede zur Haushaltuna des Arbeitnehmers  zäh¬
ende Hausgehilfin  ist ein Betrog wie für ein winderjoh
'iges Kind steuerflei. Vorn , sieh mg ist, daß die Hausgehilfin
>cn der Gemeindehehör e aut vec Steuerkarte vermerkt ist.

4. Der Abschlag  von 2ö Prozent der Lohnsteuer (mo .mt-
ich höchstens 3 — Reichsmark ) gilt ab 1. Juli >933 nur für
steuerpflichtige , denen Familienermäßigungen nach dem Ein-
ommensteuergesttz gewährt werden.

Merkblätter I.  für den Steuerabzug vom Arbeitslohn
md 2. für die Ehestandsvilfe der Lohn - und Gehaltsempfänger,
voraus das Nähere zu ersehe» ist, können von teu Arbeitgebern
>eim Finanzamt unentgeltlich abgeholt werden.

Stündchen
i Der Liederkcanz brachte dem Privatmann August Reichert
! anläßlich dessen 82. Geburtstages gestern abend ein Ständchen.

August Reichert ist durch seine 55jährige treue Verbundenheit
mit dem Liederkranz , dessen ältestes passives Mitglied und
wurde nunmehr zum Ehrenmitglied ernannt . Der greise Jubilar
dankte gerührt und erfreut.

Steuergutscheiue für Mehrbeschäftigung
Von der Handwerkskammer Reutlingen  wird

uns geschrieben: Wir sehen uns veranlaßt , auf das Gesetz zur
Äenderung der Steuergutscheinverordnung vom 7. April 1933
nochmals hinzuweisen . Nach 8 2 dieses Gesetzes haben für das
zweite Kalendervierteljahr 1933 diejenigen Arbeitgeber einen
Anspruch auf Steuergutscheine , welche für das 1. Kalenderviertel¬
jahr k933 Steuergutscheine erhalten haben . Der Anspruch auf
Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung im zweiten Kalender¬
vierteljahr 1933 steht höchstens in dem Betrage zu, der im
ersten Kalendervierteljahr 1933 gewährt wurde . Wenn also ein

I Arbeitgeber im zweiten Kalendervierteljahr für 7 mehrbeschäf-
i tigte Arbeitnehmer den Betrag von 790 Mark in Gutscheinen
I erhalten würde , im 1. Kal .-Vierteljahr 1933 nur 5 Arbeiter mehr
§ beschäftigte — 500 Mark gutscheinfähiger Betrag , so erhält der

betreffende Arbeitgeber für das zweite Vierteljahr höchstens
500 Mark Steuergutscheine . Für eine Mehrbeschäftigung , die
nach dem 30. Juni 1933 stattfindet , werden keine Steuergut¬
scheine mehr gewährt . Die Anträge auf Erhalt der Steuergut¬
scheine sind im Laufe des Monats Juli bei den Finanzämtern
zu stellen.

. Willy Reichert!
i Schwabens bester und beliebtester Humorist.
! Dieser durch häufige Mitwirkung im Südfunk und durch
; stine Schallplattenaufnahmen weit übers Heimatland hinaus be-
j kannte Künstler hat mit seinem erstklassigen übrigen Personal

gelegentlich einer größeren Tournee auch verschiedene Städte
: außerhalb Württembergs besucht und daselbst wie überall durch-
j schlagenden Erfolg erzielt , Willy Reichert  ist ein Seelenarzt,
; der es zuwegebringt in seiner urschwäbischen Art alle Hörer
i stundenlang Tränen lachen zu lassen. Gerade seine ungeschminkte
s schwäbische Art wird von der Presse und vom Publikum so
i hoch geschützt. Willy Reichert ist ein „Nur Schwabe" und dieses
! „Nur " ist einer seiner großen Vorzüge . Ob er nun als Ansager
! wirkt , oder Witze erzählt , ob er die Eigenart üer Schwaben
I trefflich charakterisiert , ob er am Flügel sitzt und selbst seine
! entzückenden schwäbischenLieder begleitet oder als Schauspieler
s auf der Bühne steht in den urkomischen Einaktern , immer wie-
! der ist das Resultat eine Erschütterung des Zwerchfells . Wir
! müssen ihm dafür , daß er den schwäbischenHumor so zu Ehren
s bringt , von Herzen dankbar sein. Er kommt auf dieser Reise auch
! nach Nagold in den „Löwensaal " und zwar am Donnerstag
> den 6. Juli . Vorverkauf ab 1. Juli in Nagold bei E . W,
j Zaiser : in Alt ensteig bei L. Laut.

! / Ak7S ttSPFSZ/FS/t S/ ? Fs/Zs/r
Vor 25 Jahren l1W8).

Bei einer Ausschußsttzunq des Gewerbevereins Nagold am
18. Juni im „Rad " unter Vorsitz seines damaligen Vorstandes
Privatier Klaiß  wurden folgende Herren in den Ausschuß
gewühlt : G . Benz,  Düttling , Gabel , Uhrmacher Günther , W.
Kapp , Kehle sen„ A. Koch-Rohrdors , Kübele , H. Lang , F.
Rentschler , Rinderknecht , SchaiLle. P . Schmid, Wohlbold.

Auf dem Marktplatz in Altensterg wurde ein achteckiger Brunnen
erstellt.

In Rohrdorf wurde ein Ortsviehversicherungsverein ge¬
gründet.

Der Radfahrerverein „Wanderlust " in Oberschwandori
feierte sein erstes Stiftungsfest,

Der Liederkranz Mötzingen feierte sein 50jähriges Jubi¬
läum.

» Die Schlossermeister des Oberamtsbezirks Herrenberg bc
i schlossen, eine Zwangsinnung zu gründen.
j
^ Die Bauausstellung Stuttgart nahm ihren Anfang.
! Die 22. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
i gesellschaft wurde auf dem Lannstatter Wasen eröffnet.
!
j Vor 5V Jahren l1883)

In das Handelsregister wurde eingetragen die Firma
Klingler und Barthel , Teilhaber Cletus Klingler , Ingenieur
und Peter Paul Barthel , Ingenieur , beide in Nagold , Säge¬
werk und Holzhandlung ; erloschen ist die Firma Eugen Lustnaüer.

> Sägemühle in Nagold.

> Die Kirche m Spielberg wurde einer gründlichen Reno¬
vierung auf Staatskosten unterzogen.

Aus sämtlichen Eäuorten waren Deputationen im „Lamm"
in Unterjesingen versammelt zwecks Besprechung des Sekundär - i
bahnprojekts Herrenberg —Tübingen . j
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Deuischland wehrlos feind¬
lichen Flugzeugen ausgesetzt
Das ungehinderte Erscheinen

ouslnndiscber Flugzeuge über
der Reichsbauplttadt hat wieder
eiiiu al die völlig unhaltbare
Log - T 'ulschlonks in der Lnft-
irage beleuchtet. Aus neben¬
stehender Karte ersieht man , daß
tem Punkt Deutschlands mehr
als 500 Kilometer von einem
ausländischen Flughafen entfernt
liegt , es also jederzeit feindlichen
Flugzeugen möglich ist, inner¬
halb von zwei Stunden ganz
Deutschland mit Bomben oder
Gas zu belegen, ohne daß wir
auch nur eine» Schutz gegen
derartige Ueberfälle haben.

Kurzmeldungen der NSDAP.
iIlIMI«liIIlIII»MI!lIMUIII»»IIMIIII»lIIIIIII»IIII»IIIIIIIIIIIIIII„I!IIIIIIUlIIII

N .S .B .O.
Protestoersammlung gegenGenf.

Freitag abend 8 Uhr. Löwensaal. Schuon.

Aus verschiedenen Eäugemeinden wurde von einem furcht¬
baren Hagelschlag berichtet.

In Oberjettingen brannten 4 Wohnhäuser und 6 Scheunen
nieder. » » »

Rach einer Anordnung des Evangelischen Oberkirchenraks sind
künftig bei allen festlichen Anlässen in Kirche und Siaai außer
der Kirchensahne aus den evangelischen Kirchen und kirchlichen
Gebäuden die Hoheitszeichen des O.. .Hes, die schwarz-rveiß-rot«
und die Hakenkreuzsahne, zv

Ebershardt , 20. Juni . Sonnwendfeier . — Chor¬
gesang . - Sturz von der Leiter.  Auch in Ebershardt
loderte vom „Vogelherd " das Sonnwendfeuer zum nächtlichen
Himmel hinauf . Die Schüler hatten am Vormittag ihre Wett¬
kämpfe ausgetragen und zogen nun am Abend im Fackelzug
des Kriegervereins , Kirchsnchors und der SA --Abteilung zu
ihrem Höhenfeuer . Schülergefänge und die Lieder des Kirchen¬
chores klangen von der Höhe in die Nacht hinaus . Hauptlehrer
Scheuch erzählte von dem alten Brauch unserer Vorfahren,
die in ihrem Sonnwendfest die heilige Kraft der Sonne ehrten.
Als Nachkommen dieses stolzen Menschenschlages seien wir
berufen , nicht nur ihre Sitten und Gebräuche  zu ehren,
sondern auch die Tugenden wieder aufleben zu lassen, die wir
ja heute noch im Lied besingen : Treu , Freiheitsliebe und Mut.
Dann wurde den ungeduldig wartenden Schülern das Ergebnis
ihrer Leistungen vom Jugendwettkampf bekanntgegebsn und
zur Erinnerung an ihre erste Sonnwendfeier Hindenburg - und
Hitlcrbilder geschenkt, auf deren Rückseite das Kampfergebnis
iedes einzelnen Sckmlers stand. Feuersprüche folgten und über
das verlöschende Feuer sprangen einzeln und paarweise Junge
und Alte . — Am Sonntag abend sammelte sich der Kirchenchor
um seinen Leiter . An verschiedenen Stellen des Ortes sang der
Chor die im letzten Winter gelernten Lieder . Die überaus
zahlreichen Zuhörer waren über diese Verschönerung eines
Sonntagabends recht dankbar . — Kronenwirt Joh . Gg Braun
stürzte von einer 3 4̂ Meter hohen Leiter herab . Obwobl er sich
ernstlich verletzte, ist der Sturz verhältnismäßig noch gut abge¬
laufen . Wir wünschen dem überall geschätzten Verunglückten
recht baldige Genesung.

Wart . 27. Juni . Sonnwendfest . — Von der Wär¬
ter Höhe.  Auch in unserer Gemeinde erlebten wir die Erhe¬
bung der Jugend an dem ihr geweihten Festtag der Sommer-
ionnenwende Nach dem Gottesdienst marschierten die Schüler
auf den Turnplatz und führten dort mit großem Eifer die vor¬
geschriebenen sportlichen Leistungskämpfe durch. Jeder Schüler
rhielt von der Gemeinde zur Erinnerung an diesen Tag ein

Bild unseres Reichskanzlers Adols Hitler . Am Abend zog Jung¬
volk, Schüler . Gesangverein und die ganze Einwohnerschaft im
Fäckelzug auf die Wärter Höhe. Bei mächtig flammendem
Feuer fand hier die Weihestunde der Sonnenwende statt . Schü¬
lergesänge , Chöre des Sängerbundes , Feuersprüche der Schil¬
ler und Ansprachen von Hauptlehrer Reich und Bürgermeister
und Stützpunktleiter Hartmann  brachten den tiefen Sinn
des Sonnwendfestes zum Ausdruck. Trotz des einsetzenden Re¬
gengusses lobten ringsum auf den Höhen die Feuer . Filii dem
Deutschlandlied fand bis Feier ihren würdigen Abst'iluß. —
Wochenlang schon wartet drunten im Waldtälchen unser Bad
auf Gäste. Doch statt der heißen Sommertage und blauem Son-
nenhiwmel rannen fast räglich kühle Regengüsse auf die beiden
Badebecken. Außer einem neugeschaffenen Schwimmbassin, hat
sich dieses Jahr noch manches zum Vorteil gändert . So bietet
z B . ein erweiterter Spielplatz den sportlustigen Ausflüglern
und Gästen genügend Bewegungsraum . Diese Kurgäste sind je¬
doch bis jetzt nur in geringer Zahl sichtbar. Das Barometer
wurde täglich von Dutzenden von Fingern behämmert und die
Wetterfahne mit kritischen Blicken beinahe weggeguckt. — Auch
der Bauer schaut sehnsüchtig nach gut Wetter aus , denn draußen
auf den Wiesen liegt braun und kraftlos das gemähte Heugras.
Die Quellen rieseln überall an den Hängen und über die
Wiesen und bei der Betrachtung der Hausgärten kommen die
Schüttelreime zur Geltung:

„Hoffe nicht auf Rosensegen
im Garten bei dem Soßenregen
solang die Sommers o n n e n w e n d u n g
nicht wird zur Sommerw o n n e n se n d u n g!"

Doch die Sanne wird wieder siegreich durchdringen . Dann wird
in der Sommerhitze ein neuerrichteter Brunnen zu seinem Recht
kommen. Ein Stück unterhalb des Schwimmbades an der Tiefen-
bachstraße nach Berneck ist ein uralter Quell , der „Schreibe r-
ürunnen"  wieder erstanden . Derselbe war vor Jahrhunderten
schon geschätzt und gesucht. Wegen seines klaren , nie versiegenden
i- prudelns war er damals , so berichten alte Urkunden , mit dem
Aberglauben einer ihni innewohnenden Heilkraft verbunden.
Lange Jahre ist er seitdem verschüttet und kaum beachtet zu
Tal geflossen. Nun haben freiwillige Arbeitskräfte und die Schü¬
ler von Wart wieder zu Tage gefördert , eingefaßt und mit einer
Tafel gekennzeichnet:

— Schreiberbronn  —
„Wer aus dem Brünnlein trinket,

wird jung und nimmer alt ".

Horb , 27. Juni . Dekan beurlaubt.  Dekan Laden-
urger -Nordstetten hat beim Ordinariat Rottenbura um einen

l ingeren Urlaub nachgesucht, der ihm mit Rücksicht auf die
Zeitverhältnisse gewährt wurde . Dekan Ladenburger hat diesen
Urlaub am Samstag abend angetreten.

Turnen , Spiel und Sport
Unterer Schwarzmald -Nagold -Vezirk

Der Kreis Enz hielt am Sonntag mittag auf dem groß
angelegten Turn - und Spielplatz in Waldrennach ein Probe-
lurncn der Vereinsriegen ab , welche sich am 15. Deutschen
Turnfest beteiligten Vereine waren hiezu angetreten , die sich
den Kampfrichtern unterstellten . Nach dem geschlossenenMarsch
vom Lokal zur Sonne zum Turnplatz , welcher einem kleinen
Turnfest glich, begrüßte Bürgermeister Kachler  die Turner
und Turnerinnen namens der Gemeinde herzlich und wies in
zündenden Worten auf die Bedeutung unseres deutschen Tur¬
nens hin . Mit einem kräftigen Sieg Heil auf unser Vaterland,
unseren Volkskanzler Adolf Hitler und die Deutsche Turnerschaft
schloß er seine markige Ansprache. Nun begann die turnerische
Arbeit , die großes Interesse erweckte gind die sich bis gegen
Abend hinzog. Wenn auch noch manches zu verbessern ist. so kann
doch ohne Ueberhebung gesagt werden , daß in den Vereinen
tüchtig gearbeitet wurde und daß sie gewillt sind, ihr Bestes zum
guten Gelingen des Deutschen Turnfestes herzugeben . Auch die
Turnerinnen fanden mit ihren Vorführungen großen Anklang.
Die Leitung hatte Willibald L ö b e-Wildbad übernommen , wel¬
cher am Schluß die Teilnehmer namens der Bezirksleitung be¬
grüßte und das Ergebnis bekannt gab. Bezirksoberturnwart
Kroßmann  schilderte im Anschluß seine Eindrücke und wies
noch auf die einzelnen Mängel hin .die noch in der kurzen Zeit
verbessert werden können. Er gab dann noch einige Winke über
das Verhalten beim Deutschen Turnfest und wünschte den Ver¬
einen einen guten Erfolg.



Leite 4 Nr . 147 Napolder Tapblatt »Der kesekickafter Mittwoch , den 28. Juni 1933.

Letzte Nachrichten
Der Ehrenpräsident der Deutschen Beamtenschaft beim

Reichskanzler.
Berlin , 27. Juni . Der Reichskanzler empfing heute deu

Ehrenpräsidenten der Deutschen Beamtenschaft . Reichsstatthalter
Lprcnger , und seine engsten Mitarbeiter . Im Verlauf der Be¬
sprechung erhielt der Neichsstatthalter den Auftrag , seine Maß¬
nahmen im Interesse des Ganzen fortzuführen.
Die Regicrun .qskommission verbietet Halbmastflaggen am

Tage der Ilnterezichnuna des Versailler Vertrages.
Saarbrücken , 27. Juni . Die Regicrungskommission des

snargebiets erläßt eine Verfügung , durch die das Halbmast-
slaggcn am Tage der Unterzeichnung des Versailler Vertrages
verboten wird.

Der bayerische Wirtschaftsminister zurückgetreten.
München , 27. Juni . Der bayerische Wirtschaftsminister Gras

von Quadt -Jsny hat sein Rücktrittsgesnch eingereicht. Der
Neichsstatthalter genehmigte durch Vorschlag des Ministerprä-
lidcnten den Rücktritt . Ministerpräsident Siebert übernimmt bis
aus weiteres selbst die Führung des Wirtschastsministeriums.
Die drei Staatssekretäre im Wirtschaftsministerium wurden er¬
neut bestätigt.

Kapitän Erhardt zur NSDAP , übergetreten.
Berlin , 27. Juni . Kapitän Erhardt hat seinen Eintritt in

die NSDAP , vollzogen und sich mit seinem Verband , der Bri¬
gade Ehrhardt , der SS . unterstellt.

Schwere Explosion auf einem Oder -Schleppdampfer,
Glogau , 27. Juni . Auf dem Oder -Schleppdampfer „Anne¬

marie '' , von Berlin nach Breslau unterwegs , expoldierte in der
Nähe von Glogau der Kessel. Mer Maschinist, der Heizer und
die Frau des Kapitäns wurden schwer verletzt. Die Frauen des
Maschinisten und Heizers jlogen durch den Lustdruck über Bord
Sie wurden jedoch gerettet . Die Schwerverletzten wurden sofort
mit Autos in das Glogauer Krankenhaus geschasst. Der Ma¬
schinist ist dort gestorben. Das Befinden des Heizers und der
Frau des Kapitäns ist außerordentlich ernst.

Sandes und Verkehr
Neuordnung der Hopfenbauorganisation

Unter Mitwirkung der Vertreter aus den württembergischcu
Ho..,,iwaugebieteir wurde, wie das Siaaiskommijsariat für La, ,. -
un - schaft mitteilt, in Anwesenheit des Staatskemmissariats str
Landwirtschaft folgender Organifaiionsplon für den würltem-
bergischen Hopfenbau aufgestellt:

Der württembergifche yopfenbau wird in zwei Anvangebw' i
eingeteilt, in das Anbaugebiet 1 — Tettnang — und in oc-
Anbaugebiet 2 — Rottenburg , Herrenberg, Weilderstadt —. I i
Anbaugebist 1 wird eine einzige Organisation für das gefam. e
württembergifche Oberland geführt, während das Anbaugebiet 2
durch vier Zweigvereine mit dem Namen „Rottenburg , Herrei.-
berg, Weilderstadt und Horb" untergeteilt wird. Die Führung
im Landesverband württembergischer Hopfenbauvereine über¬
nimmt Otto Martin,  Bauer in Wolfzennen OA. Tettnang , d:n
zweiten Vorsitz Oekonomierat Foh,  Herrenberg . Im Anbau¬
gebiet 1 übernimmt die Führung Otto Martin,  Wolfzennen,
die Stellvertretung Domänepächter Länderer,  Schäferhof bei
Tettnang (Vorsitzender der Kreisbauernschaft Tettnang ). Das
Anbaugebiet 2 wird geführt durch Oekonomierat Foß,  Herren¬
berg, und Eugen Stier,  Bauer in Rottenburg.

Sämtliche vorstehenden Vorsitzenden und ihre Stellvertreter
sind vom Staatskommissar ernannt und ihm gegenüber für die
Arbeit der Organisationen verantwortlich. Die Vorsitzenden und
stellvertretenden Vnrsitzenden der vier Zweigvereine Rottenburg,
Herrenberg, Weilderstadt und Horb werden in Kürze ebenfallsernannt.

Generalversammlung der Landesproduklenbörse Stuttgart
OL. Die diesjährige Generalversammlung der Landesprodukten-

Lörfe Stuttgart am Montag war außerordentlich stark besucht,
per stellvertretende Vorsitzende, Lanüesökonomierat Mayer-
Heilbronn, begrüßte die Versammelten; als Gäste waren erschie¬
nen Ministerialrat Müller  und Staatskommissar für Landwir -
schaft, Arnold,  als Vertreter des Wirtschastsministeriums, letz¬terer auch für die Landesbauernschaft, Direktor Dr. Ströbel
der Württ . Landwirttckwftskammer, Syndikus Dr. Koch als Ver¬

treter der Handelrkm;- und von der Reichsleitung des Land-
hcmdelsbmides d K u g l e r. Dis Versammlung be-
gann mit eine:., " >r Verbundenheit mit der natio¬
nalen Regierung des Reichs. Der Versammlungsleiter teilte mit,
daß der derzeitige Vorstand zurücktrete, die Geschäftsführung
jedoch bis zur Bestätigung des neuen Vorstands beibehalte.
Darauf erstattete Syndikus Dr. W. Schurr den Geschäftsbericht.
Der Mitgliederstand ist um 5 gesunken; er beträgt am 1. Januar
1933 272 Mitglieder. Außerdem hat die Börse zurzeit 4 Ehren¬
mitglieder. Die Zahl der Börsenbesucher belief sich im Durchschnitt
je Börsentag auf 120. 1932 wurde die Börse von insgesamt 166
Nichtmitgliedern besucht. Börsentage wurden insgesamt 51 av-
gehalten. Schiedsgerichte wurden insgesamt 61 angemcldet.
Neben dem starken Rückgang der Zahl der Schiedsgerichte ist be¬
sonders auffallend, daß die Mehrzahl der Schiedsgerichtevor dem
Termin zurückgezogenwurde. Der Kassenbericht wies eine V . -
mögenszunahme infolge Kursanstiegs der vorhandenen Wert¬
papiere aus.

Dann wurde ein Erlaß des Mrlschaslsminisleriums verlesen,
der eine Reihe bedeutsamer Satzungsänderungen anordnet.
Darnach wird die Zahl der Vorstandsmitglieder von bisher 20
auf 10 beschränkt. Die Zusammensetzungwird wie folgt geregelt:
Z Mitglieder sind Vertreter der Landwirtschaft, 2 Vertreter der
landwirtschaftlichen Genossenschaften, 5 Vertreter von Handel
und Mühlen. Die Wahl der die Landwirtschaft vertretenden
Mitglieder erfolgt durch die Württ . Landwirtschaftskammer, die
Mahl der übrigen Mitglieder durch die Generalversammlung. Da
die durch die Versammlung gewählten Vorstandsmitglieder nach
der Neuordnung der Satzungen der Bestätigung durch die Han¬
delskammer bedürfen, wird das Ergebnis der Wahlen und die,
Wahl des Vorsitzenden, die voraussichtlich Ende dieser Worte'
durch den neuen Vorstand vorgenommen werden kann, später
bekanntgegeben werden.

Berliner Psundkurs , 27. Juni . 14.35 G.. 14.39 B.
Berliner Dollarkurs 3.397 G., 3.403 B.
100 sranz. Franken 16.89 G., 16.63 B.
100 Schweizer Iranlen 81.27 G., 81.43 B.
122 öflerr. Schilling 46.95 G., 47.05 B.
Pcivaldiskont 3,873 v. H. kurz und lang.
Dt. Adl.-Anl. 76.37, ohne Ausl. 11.30.
B-ürtt . Silberpreis , 27. Juni . Grundpreis 42.70 ./( d. Kg.
Brandschäden im Mai 1833. Nach der Feststellung des Ver¬

bandes öffentlicher Feuerversicherungsanstalten in Deutschland be¬
trugen die Leistungen für Brandschäden bei den öffentlichen
Feucrversicherungsaiistaltcn (Brandversicherungsanstalten, Soz2-
räten, Vrandtasien) im Mai 1833 5 091 625 RM . gegenüber
5L06 087 RM . imLipril 1933. Die Anzahl der Schäden (Schadens-
Häufigkeit) belief sich in der gleichen Zeit auf 5351 gegenüber 5215
im April.

Exportmusierlager Stuttgart . Dem in der Mitgliederversamm¬
lung des Exportmusterlagers Stuttgart vom 8. Juni unter Vorst.;
von Kommerzienrat Konsul Max Schiedmayer erstatteten Jahres¬
bericht für 1932/33 ist zu entnehmen, daß die im vorjährigen
Geschäftsbericht ausgesprochene Hoffnung auf eine Belebung des
Exportgeschäfts sich im Krisenjahr 1832 in keiner Weise erfüllt
hat . Die Umsätze sind noch weiter zurückgegangen. Die Ursache
liegt im Adgehen der verschiedensten Währungen vom Gold¬
standard, in der Devisenzwangswirtschaft, den Einfuhrverboten,
den Kontingentierungen, den übermäßigen Zollschranken begrün¬
det. Briefe liefen im letzten Jahr 9110 ein gegen 10181 im
Vorjahr . Ausgegangen sind 11230 gegen 11541 im Vorjahr.
Die Zahl der am Lager und schriftlich erteilten Aufträge ist von
1288 im Vorjahr auf 1186 gesunken. Bei den Wahlen zum Ver¬
waltungsausschuß wurden folgende Herren neugewählt: Konrad
Pfennig , Ludwigsburg ; Direktor Erwin Sannwald , Calw ; Zivil¬
ingenieur A. Lllihl, Stuttgart -Cannstatt ; Direktor Karl Tresz,Ulm a. D.

Mehpreise. Brackenheim: Kühe 215—340, Kalbinnen 250 bis
370, Rinder 245—270, Kleinvieh 76—135. — Leonberg: Kalbin¬
nen 320—450, Kühe 280—320, Jungrinder 80—140—190, Zug¬
stiere 260

Schweineprelse. Aalen: Milchschweine 15—20. — Zlshofen:
Milchschwcine 14—19. — kirchheim u. T.: Milchschweine16—23,
Läufer 32—45. — Leonberg: Läufer 32—35, Milchschweine 15
bis zz. — Riedlmgen: Milchschweine17—20, Mutterschweine 90
bis 100. — Tuttlingen -. Milchschweine12—17 .4L

Iruchtpreise. Aalen: Weizen 10—10.80, Roggen 8.50—9,
Gerste 8—8.50, Haber 6.60—6.80, — Heidenheim: Kernen 10.60
bis 10.80, Weizen 9.70, Roggen 8.10, Gerste 8.10, Haber 6.50. —
Nördlingen: Weizen 9.60—10, Roggen 8—8.10, Gerste 7.80—8.10,
Haber 6.90—7.80. — Tuttlingen : Weizen 10.50—11, Gerste 8.50
bis 9, Haber 7—7.50 . /(.

Stullgarker Schlachlvichmarkl vom 27. Juni . Dem heutigen
Winkt  im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zuaelrielü ::
22 Ochsen, 61 Bullen, 217 Jungbullen , 340 Rinder, 268 Kühe,
1: 40 Ochsen, 2661 Schweine. .Davon blieben unverkauft: 2 Ochsen,
17 Jungbullen , 10 Rinder , H Kühe, 150 Schweine- Verlauf des
Marktes : Großvieh und KüHer mäßig ; Schweine langsam.
Ochsen: 27. 6. 22. b

ausgemästel 27- 3» —
vollfleischig 2Ü- 25 —
fleischig 22- 23 —
«er . gen. — —

D.Aen:
ausgemästet 27- 23 _
vollslcischig 24- 25 —
fleischig 22- 23 —

Rinder:
ausgemästet 29- 31 _
vollfleischig 26- 28 —
fleischig 23- 24 —
gering genährt — —

Kühe:
ausgemästel 23- 26 —
vollfleischig 18- 21 —

Kühe: 27. 6. 22. 6.
fleischig 13- 16 —
gering genährt 10- 12 —

Kälber:
feinste Mast-und
besteSaugkälber 39- 42 37- 41
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 32- 37 3» - 36
geringe Kälber 28- 30 25- 2L

Schweine:
über 3V» Pfd. 35- 36 36
24»—360 Pfd. 36- 37 36 !7
2»»—240 Pfd. 36- 37 36 .,8
16V—20» Pfd. 35- 36 35 37
12»—16» Pfd. 34- 35 —
unter 120 Pfd. <4-4— —

Sauen: 27- 80

Iuchtviehversteigerung in Ulm a. D.
Die 30. Zuchtviehversteigerung durch Züchter aus dem Ge¬

biet des Verbands oberschwäb. Fleckoiehzuchtvereine findet am
Mittwoch , den 12. Juli 1933 statt . Zugelassen werden 55Farren
und 25 trächtige Kalbinnen , die aus einer großen Zahl an¬
gemeldeter Tiere ausgewählt wurden . Gemeinden , Farrenhaltern
und Züchtern bietet sich bei dem großen Angebot sehr günstige
Kaufsgelegenhcit . (Siehe auch Anzeigenteil ).

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
„Zum letzten Male Hitlerjugend und Scharnhorst-

Trotz der dreifachen „Aufklärung ", die mir die Sta .Führcr
von Nagold , Calw und Altensteig erteilt haben , sind die Dinge
so gekommen, wie ich als junger Mensch acht Tage vorher ge¬
schrieben habe . Es wäre nun an und für sich nicht nötig ge
wesen, das „Eingesandt " des Herrn Köll zu erwidern , da er
aber wie seine beiden Kollegen persönlich wurde , sehe ich micti
dazu gezwungen . Herr Köll kennt mich wahrscheinlich gar nicht,
er weiß nur , daß ich jung bin und in diesem Punkt hakt er ein.
Herr Köll dafür kann ich nichts , im übrigen freue ich mich
darüber und bin stolz darauf , daß ich in so jungen Jahren
Adolf Hitler als den wahren Führer erkannte , während andere
dazu k mmandiert werden mußten . Der neue Staat wird nam
den Worten des Führers von der Jugend gebaut werden und
die Jugend hat sich vor allem zu ihm bekannt . Wir werden
deshalb den Platz , den wir auf Grund dieses Bekenntnisses
beanspruchen können, uns von niemand nehmen lassen. Eine
andere Zeit mit anderen Menschen ist angebrochen , die noch
in den Ueberlieferungen der alten leben können sie vielleicht
begreifen, aber sich nicht mehr in sie einleben : Wir machen
ihnen deswegen keine Vorwürfe , können jedoch dasselbe verlanget.

Der Dualismus in der Jugendbewegung ist beseitigt. Wir
sind einen großen Schritt unserem Ziele ein Volk , ein
Führer , eine Jugend  nähergekommen . Wir wollen nun
alles Vergangene begraben und über alles Trennende hinweg
die deutsche Volksgemeinschaft suchen und finden . Das kann
nicht von oben diktiert werden , sondern muß von uns selber
ausgehen.  An die Arbeit!

Unterbannführer 19 W . Waidelich.

Damit wollen wir diese Polemik endgültig schließen.
Die Schriftleitung.

Das Welker
» Im Osten liegt immer noch eine Depression, während sich tmt
Westen ein ausgedehntes Hochdruckgebiet zeigt. Für Donners
und Freitag ist immer noch ziemlich unbeständiges Wetter zckerwarten.

Die heutige Nummer umsaßt 8 Seiten.

!Zuchtvieü-Versteiseriina
am Mittwoch , 12. Juli 1933 ,n Ulm a. D.

(Max Eyth-Halle)
Zum Verlauf kommen 55 Farren und

25 rrächtige Kalbinnen von guter bis sehr
gu:er Qualitär aus den nach Form und Lei¬
stung hochprärnnertenZuchten des Verbands
oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine. Kata¬
loge für RM . 1.— können ab 5. 7. 1933 bei
der Geschäftsstelle des Verbands in Ulm a. D.
Söslingerstraße 1 bezogen werden.

Personen aus Sperr - und Beobachumgs-
gebieten ist der Zutritt verboten.
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Wildderg , den 27. Juni

I

Todes-Anzeige
Unsere lnbe Schwester und Schwägerin

Kimm keiedert
ist heute nach kurzem, schwerem Leiden
im Alter von 62 Jahren sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr.
» «
W Beert

enen W
Uhr . >

I

MW » >
» Oberschwandorf, 27. Juni 1933.

W Vrsiivr ^ NLvLN«
» Allen Verwandten und Bekannten ge-
W ben wir die schmerzliche Nachricht , daß
W unsere treubesorgte Mutier , Groß - und
W Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
W uns Tante8  Friederike Walz geb.Kam
W heute früh nach kurzer Krankheit im Alter

von 64 Jahren sanft im Herrn entschlafen
ist. Um stille Teilnahme bitten
JmNamendertrauerndenHinterbliebenen:

der Sohn 3ohs . Walz , Korbmacher
mit Geschwister.

Beerdigung Donnerstag nachm. 1 Uhr.

Konservengläser
Zubindgläser
Geleegläser
Honiggläser
Ansatzflaschen
Gummiringe
Korken

empfiehlt 1577
Hermann Knödel.
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Apollo-Sprudel
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3ohs . Henne

Küferei und Weinhdlg.

DaS beste
ist das billigste!
Auch bei Bimsbaustoff«
ist dies der Fall . Verwen¬
de» Sie daher zu Ihrem
Bauwesen nur
öubalecks,Sohl blockfrei»«,
Neckensteine. Zement¬
schwemmsteine, Bims¬
dielen, Simskies

Sehr günstige Angebote
durch den Vertreter
Ernst Kläger , Bau¬
materialien in Sulz/N.
Telefon Nr . 472

IMWM
rasest, stillix,
im BaestASsestäkt:

Bestien 8is aut
äsn Vornamen!

Heute abend
punkt 8.30 Uhr
Gesamtprobe
„Traube"

Utz.
Ich erwarte , daß kein

Sänger fehlt (Vorberei¬
tung zum Liedertag am
2. Juli ). Wieland.

kill»euer kerM-MeiMt
auf

beginnt am 1. 3ulibeginnt am 1. 3uli
probenummern bitte zu verlangen.

Zu Bestellungen ladet Höst, ein
G. W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold



Seite 8 - Nr. 147 Rrgolder Tagülatt . Der 8ese«schafter- Mittwoch, den 28. Juni 1933

Württemberg
Stuttgart, 27. Juni.

Die Lehrer an der Aührerschule der Hitler-Jugend. An
der neu eröffneten Führerschule der Hitlerjugend in Sillen¬
buch werden u. a. als Lehrer wirken: Innenminister Dr.
Schmid,  Staatsrat Wald mann,  Oberregierungsrat
Dr. Otto Drück , Medizinalrat Dr. Neuffer,  Studienrat
Blank enhorn,  Polizeihauptmann Hunk,  Schriftsteller
AugustL ä m mle, Gauleiter Schmid t, Stadtrat Kroll.

Ehrungen des Herrn Reichsstatthalters. Reichsstatthalter
Murr  sind in letzter Zeit folgende Ehrungen zugegangen:
der Gemeinderat Rosenberg  OA . Ellwangen hat ihm
das Ehrenbürgerrecht verliehen; der Gemeinderat der Stadt-
gemeinbe Markgröningen  hat in seiner Sitzung vom
15. Juni d. Js . beschlossen, einer Straße dieser Stadt den
Namen „Wilhelm-Murr-Straße" zu geben.

Personalveränderungen im Justizministerium. Der Per¬
sonalreferent im Justizministerium Trukenmüllcr  ist,
wie amtlich mitgeteilt wird, zum Ministerialrat ernannt wor¬
den. Als Vortragender Referent für die zur Zuständigkeit
des Herrn Reichsstatthalters gehörenden Gnadensachen ist
Oberregieruugsrat Cuhorst  bestellt worden.

Zeugnisse zur Arbeitsdienst-Bewerbung. Von der Presse¬
stelle für den Arbeitsdienftbezirk Südwestdeutschland wird
mitgeteilt: Den Bewerbungen für Verwendung im Arbeits¬
dienst brauchen ärztliche Zeugnisse und Leumundszeugnisse
zunächst nicht beigefügt zu werden. Diese Zeugnisse sind erst
auf besondere Anforderung einzureichen. Die Beibringung
des amtsärztlichen Zeugnisses sowie des polizeilichen Leu¬
mundszeugnisses ist eine persönliche Angelegenheit des Be¬
werbers. Die Kosten für die Ausfertigung dieser Zeugnisse
können deshalb nicht vom Arbeitsdienst übernommen wer¬
den, sondern sind von dem Bewerber zu tragen.

Aenderung in der Besetzung des Skutlgartcr Gemeinde¬
rats. Der Vorsitzende der Rathausfraktionder Zentrums¬
partei, Verbandsdirektor Alois Nu ding,  hat den Staats¬
kommissar für die Verwaltung der Stadt Stuttgart um Ent¬
bindung von seinem Stadtratsamt mit sofortiger Wirkung
gebeten. Der Staatskommissar hat diesem Gesuch ent¬
sprochen. Als Ersatzmann für Herrn Nuding tritt Matthäus
Ritter,  Schreiner, in den Gemeinderat ein, dem er schon
von 1922 bis März 1933 angehört hat.

Der Haupttreffer der Deutschen Turnfestlotterie. Bei der
Ziehung der deutschen Turnfestlotterie, die heute nachmittag
im Bürgermuseum ihren Anfang nahm, wurde bereits in
der ersten Viertelstunde der Haupttreffer gezogen. Der
Hauptgewinn von 15 000 Mark fiel auf die Losnummer
558 584. Außerdem war um diese Zeit bereits eine Reihe
von Gewinnen bis zu 2000 Mark ausgespielt.

Ausstellung „Die Deutsche Saar ". Reichsstatthalter
Murr  hat sich bereit erklärt, die Schirmherrschaft über die
Ausstellung„Die Deutsche Saar " Stuttgart 1933 zu über¬
nehmen. Diese vaterländische Schau wird die Blutverbunden¬
heit der Saarbevölkerung mit dem deutschen Volk und ebenso
die kulturelle, geschichtliche und wirtschaftliche Verflochten¬
heit der Saarbevölkerung mit Deutschland zur Anschauung
bringen. Mit dem Aufbau der in viele Gruppen gegliederten
Ausstellung wurde in den Ausstellungshallen am Gewerbe¬
halleplatz bereits begonnen. Eröffnet wird die Ausstellung am1. Juli.

Fernbeben. Das schwere Erdbeben auf Sumatra ist auch
von den Instrumenten der württ. Erdbebenwarten aus¬
gezeichnet worden und zwar die erste Vorläuferwelle am
24. Juni um 23.08.20 Uhr. Infolge der Auszeichnungen
wurde berechnet, daß der Herd des Bebens in der Gegend
der Sunda-Jnseln in Niederländisch-Jndien und zwar ver¬
mutlich im Tiefseegraben südlich dieser Inseln liege.

Deitragsherabsehung bei den Krankenkassen- Auf Ver¬
anlassung des Reichskommissars für die Krankenkassen Würt¬
tembergs, Regierungsrat Dr. Müller,  haben die Allgemei¬
nen OrtskrankenkassenHerren b erg , Besigheim und
Münsingen,  sowie 10 Betriebskrankenkafsen ihren Bei¬
tragssatz herabgesetzt.

Vom Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes der
NSDAP. Auf Grund verschiedener Anfragen sieht sich der
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes zu folgender Er¬
klärung veranlaßt: Im nationalsozialistisch-berufsständischen
Staat wird den Gewerbetreibenden, Handwerkern wie über¬
haupt sämtlichen Unternehmern die Mitgliedschaft zu ihrer
jeweiligen Berufsorganisationzur Pflicht gemacht werden-
Da in den Reihen des Einzelhandels von Württemberg und
Hohenzollern immer noch die Unklarhet darüber besteht,1
welchem Verband sich die Einzelhändler der verschiedenen'
Branchen anzuschliehen haben, wird daraus hingewiesen,
daß z. B. die Einkaufsgenossenschaftensämtlicher Branchen
nicht die Mitgliedschaft zum Berufsstande bedeuten. Die Ar¬
beitsgemeinschaft des württ. Einzelhandels, Stuttgart , Gym¬
nasiumstraße 14, ist als die einzige Spitzenorganisation des
württ. Einzelhandels anerkannt. Die Arbeitsgemeinschaft
gliedert sich in folgende Fachgruppen: 1. Einzelhandel mit
Lebens- und Genußmittel(Rekofei); 2. Einzelhandel mit Be¬
kleidungsgegenständen und Textilien; 3. Einzelhandel mit
Hausbedarf; 4. Buch-, Kunst-, Musikalien- und Papier-
Handel; 5. Technik und Mechanik; 6. Einzelhandel mit Gegen¬
ständen für Körper- und Gesundheitspflege. 7. Sonstiger
Facheinzelhandel. MitielständischeGemischtwarengefchäfteso¬
wie der kreditgebende Einzelhandel zählen zur Gruppe 7
(sonstiger Facheinzelhandel). Die Beitrittserklärungen können
von sämtlichen Einzelhändlern aller Branchen an die Ar¬
beitsgemeinschaft des württ. Einzelhandels gerichtet werden,
welche diese Beitrittserklärungenden einzelnen Landesfach-
vsrbänden überweisen wird- Da laut Verfügung des Reichs-
ftandes des Deutschen Handels vom4. Mai 1933 der Pflicht¬
zusammenschlußdes Einzelhandels angeordnet ist, hat nun¬
mehr jeder Einzelhändler feinen Beitritt der Arbeitsgemein¬
schaft des württ. Einzelhandels, Stuttgart-N., Eymnasium-
straße 14a zu erklären. Das Handwerk ist wirtschaftlich
organisiert in den Innungen, welche wiederum im Lande in
Fachverbänden der einzelnen Handwerkszweige zusammen¬
gefaßt sind. In Zweifelsfällen wende man sich an die Hand¬
werkskammer oder an den Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes, welcher jedoch, was hiermit besonders betont
fei, nicht die wirtschaftliche, sondern die politische Organi¬
sation des gewerblichen Mittelstandes verkörpert.

Aenderungen im Wochenmarktwesen. Am letzten Sams¬
tag besichtigte StaatskommissarDr. Strölin den Wochen¬
markt und die Markthalle, wobei er eine Reihe Aenderungen
im Wochenmarktwesen anordnete, um dadurch die Gegen¬
sätzlichkeiten in den beteiligten Kreisen auf ein Mindestmaß
zu beschränken. Die Mietzinssätze füx die Verkaufsplätze und
auch die Gebühr für die Benützung der vom Marktamt zu¬
gelassenen eigenen Brückenwaagen wurden ermäßigt.

Einheitliche Skandesverkrekv.ng im Versichrrungsgewerbs.
Eine Versammlung des Bunds der Versicherungsvertreter
Deutschlandse. V. hat den Reichsbund der Deutschen Ver¬
sicherungsvertreter RVV. e. V. zu Berlin gegründet. Dieser
hat sich eine nationalsozialistischeFührung gegeben und
sieht seine erste Aufgabe darin, alle im Verficherungsdienst
tätigen Volksgenossen zu sammeln sowie bereits vorhandene
Organisationen aufzunehmen.

Wegen Geheimbündelei abgeurteill. Unter der Anklage,
sich eines Vergehens der Geheimbündelei strafbar gemacht
zu haben, hatten sich vor der Großen Strafkammer der
18 I . a. led. Mechaniker Erwin Schmid,  der 25 I . a. led.
Schlosser Rudolf Müller,  der 27 I . a. verh. Zimmer¬
mann Josef Kurz,  der 31 I . a. led. Mechaniker Friedrich
Hillinger  und der 26 I . a. leR Kraftfahrer Konrad
L eu e r, sämtlich von Stuttgart, zu 'verantworten. Sämt¬
liche Angeklagten hatten sich als Mitglieder des verbotenei
Roten Frontkümpserbunds betätigt. Außerdem hatten skr
die Angeklagten mit Ausnahme des Angeklagten Schnür
om Sonntag, 26. März, morgens7 Uhr, zu einer politischen
Besprechung beim Hasenbergturm eingefunden, wo sie ver¬
haftet werden konnten. Von den Angeklagten wurde Schmid
zu 3 Monaten und die übrigen Angeklagten zu je 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Krankheitsstatistik. In der 24. Jahreswoche vom 11. bis
17. Juni wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten

amtlich gemeldet: Diphtherie 2V(tödlich1), Scharlach 27 (—
Paratyphus 1 (—), Lungen- und Kehlkopftuberkuiose 18(26),«

Aus dem Lande
Ludwigsburg. 27. Juni - 42000 Bausparer tele¬

graphieren an Reichsminister.  Der Landesver¬
band Südwestdeutschland der GdF.-Bausparer unter Vorsitz
des Rechtsanwalts Dr. Höring-Stuttgart hat ein Telegramm
an den Reichsfinanzminister, den Reichswirtschaftsminifter
und den Reichsarbeitsminister gerichtet, worin es heißt: Die
in Stuttgart tagende Jahresversammlung des Landesver¬
bands Südwestdeutschland der Bausparer der Gemeinschaft
der Freunde Wüstenrot, Ludwigsburg, welcher 42 000 deut¬
sche Bausparerfamilien angeschlossen sind, begrüßt aufs leb¬
hafteste die jetzt geschaffene Möglichkeit der Einschaltung der
Bausparkassen in das Arbeitsbeschaffungsprogramm cher
Reichsregierung; sie richtet deshalb an den Herrn Reichs¬
minister die eindringlichste Bitte, diese Form der Arbeits¬
beschaffung, die mehr als jede andere zugleich die Gesundheit
und sittliche Erneuerung von Familie und Volk zu fördern
geeignet ist, nunmehr mit möglichster Beschleunigung zu ver¬
wirklichen.

Heilbronn, 27. Juni . Groh - Heilbronnhat 60 055
Einwohner.  Insgesamt waren bei der Volkszählung in
Groß-Heilbronn 60 055 Einwohner ortsanwesend. Dem¬
nach ist Heilbronn nach Stuttgart und Ulm die drittgrößte
Stadt Württembergs.

Revision im Prozeß Beutinger  Die Staats¬
anwaltschaft hat gegen das freisprechende Urteil in Sachen
Beutinger Revision eingelegt.

Reutlingen. 27. Juni . Bauern führer tagen.
Unter Leitung des für den Kreis Reutlingen ernannten
KreisbauernführersI . Wernwa  g-Vetzingen fand hier eine
Tagung der Ortsbauernführerund deren Stellvertreter statt.
KreisbauernführerWernwag führte dabei aus , daß für die
Zukunft jeder Bauer feiner Organisation, der Ortsbauern¬
schaft angehören muß. Bauernbund, landwirtschaftlicher
Ortsverein, NS.-Bauernschaft und wie die Organisationen
alle heißen, werden bis spätestens1. Januar 1934 aufgelöst,
d. h. der einen großen Organisation, der Deutschen Bauern¬
schaft, zugeführt. Es ist deshalb Pflicht jedes einzelnen
Bauern, dieser Organisation beizutreteu. Das Ergebnis einer
geheimen Abstimmung war ein einmütiges Vertrauens¬
votum für Wernwag.

Kirchentellinsfurt OA. Tübingen, 27. Juni . Schweres
Motorradunglück.  Am Montag abend fuhren der
26 I . a. verh. Eugen Weber und der 26 I . a. Friedrich Sulz
von Gniebel auf einem Motorrad das Neckartal abwärw.
Bei der Biegung an der Schönbuchsteige stürzte das Motor¬
rad über die Böschung hinunter, und zwar mir solcher
Wucht, daß bei.de bewußtlos liegen blieben. Beide wurden
in die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht, wo heut-
früh Eugen Weber den schweren Verletzungen erlegen ist.
Friedrich Sulz hat eine Schädelverletzung und eine Gehirn¬
erschütterung davongetragen.

Ulm, 27. Juni . Zwei Gewerkschaftssekretäre
verhaftet.  Der frühere marxistische Gewerkschastssekretär
Max Denker,  sowie der Bauarbeiterverbandssekretär
Wilhelm Retter  sind in Schutzhast genommen worden.

Saulgau, 27. Juni . Gautagung des Verband ;
oberschwäbischer Haus - und Grundbesitzer¬
vereine.  Am Sonntag tagte in Saulgau der Gauaus-
schuh des Verbandes oberschwäbischerHaus- und Grund¬
besitzeroereine. Geschäftsführer Reiner  vom Landesvei-
band beleuchtete die verheerenden Wirkungen der Gebäud -
Eiitschuldungssteuer, die nun auf die Bemühungen des Haus¬
und Grundbcsitzervereins hin in Württemberg um 20 Proz.
gesenkt worden sei. Voraussichtlich werde auch der Nestb
zum Jahr 1934 noch wegfallen. Reiner erläuterte dann, w -
dem Haus- und Grundbesitz im Rahmen des Ausbaupro¬
gramms geholfen werden könnte.

Tettnang, 27. Juni . I n S chu tzhaf t. Drei Mitglieder
des kach. Ccsellenve,>'ns in Ren-chch wur' en in SchrGH't
genommen und zunächst-.ach der Oberamtsstadt übergefühn.

22s «Nachdruck verbcnen.,

Sein Gesicht hat einen grübelnden Ausdruck. Ja,
weshalb Hai er sich nur nicht vorstellen lassen? Weshalb
war er instinktiv mit Hechtsprung in den kleinen, dunklen
Gang zum Podium geflohen, als er Margot mit ihrem
Vater kommen sah? Ganz einfach, Fred! Weil es besser
für den Freund ist, tn dieser Stunde mit Gerland allein
zn sein, Auge in Auge, Mann gegen Mann, in Gegenwart
eines dritten, der nichts mit der Sache zu tun hat, öffnen
sich die Herzen schwerer. >

Der nichts mit der Sache zu tun hat. Unausdenkbar,
wenn Bob sich vielleicht in Margots Gegenwart bei ihm
bedankt hätte, bei dem vermeintlichen Bettler! Schwer
fällt es ihm wieder auf die Seele, daß seine ganze augen¬
blickliche Existenz aus einer Lüge aufgebaut ist.

Bob, der darf jetzt mit Margot zusammen — pfui,
Fred, du darfst nicht eifersüchtig sein. Es ist gut so, daß
du nicht mitgegangen bist, als fünftes Rad am Wagen,
du Ausfresser, du Schaufensterdekorateur, allerdings mit
besonderem Auftrag. Er lacht vor sich hin, erschrickt vor
dem lauten Echo des Lachens, das gespenstisch von den
Wänden des leeren, schon dunklen Saales widerklingt.
Er hat gar nicht bemerkt, daß er seit einiger Zeit auf
dem Podium hin- und hergeht. Nein, so soll ihn Mar¬
gots Vater nicht kennenlernen, sondern erst dann, wenn
er aus dem Dunkel hervortreten kann.

Der Saalordner kommt, es wird geschlossen. Ein
Nachtwandler verläßt den Raum.

In dem alten Weinrestaurant nahe der Potsdamer
Brücke kennt man den Generaldirektor seit langem. Hier
wurden bereits viele wichtige Beschlüsse gefaßt, Unter-
nehmungen beschlossen, Zusammenbrüche verhindert. Hier
sitzen nun Karl Gerland, Margo; und Bob, der immer
noch nicht recht an vte Wirklichkeit all dieser Ereignisse
glauben kann. Gerland bestellt Wein, „wie üblich. Sie
kennen meine Marke. Ober!" Wendel sich dann an Bob
und fängt, als alter, erfahrener Menschenjäger, eine harm¬
lose Unterhaltung über allgemet'- Fragen mit ihm an

Inzwischen Hai Margot Zeit, sich Roben BidenS an¬
zusehen. In der Nähe sieht Bob noch besser aus als von
fern; sein schmales, energisches Gesicht gewinnt an Leben,
die dunkelgrauen Augen unter einer klaren, hohen Stirn
sind ruhig und abwägend, er hört, wie ihr scheint, dem !
Vater höflich zu, antwortet auf Fragen, hebt einmal den >
Kopf und blickt ihr in die Augen. Es ist ein ruhiger Blick, !
nicht fragend, nicht fordernd, ohne jeden Hinterhalt, und !
dennoch fühlt Margot, daß es kein oberflächliches Be-
trachten ist. Sie sieht ihn voll und so unbefangen an, wie ^
es ihr möglich. Will er nicht irgend etwas sagen? ^

Aber da klingt die Stimme des Vaters lauter, mit der '
betonten Klarheit, die Karl Gerland im Betriebe liebt: i
„Was Sie mir da von sich erzählt haben, Herr Bidens, '
entsprich« ungefähr dem Bilde, das ich mir von Ihrer !
Arbeit machte; jetzt aber möchte ich doch gern noch einiges -
von Ihren Zukunftsplänen, Genaueres über die Methode, j
mit der Sie in einem praktischen Fall Vorgehen würden,
erfahren." ^

Bob wendet den Blick zum Generaldirektor der !
Gerland-Werke, das Gesicht unter den ein wenig buschigen
Brauen ist ernst und gesammelt: Karl Gerland kann mehr !
als nur zur rechten Zeit unwiderstehlich lachen. Man ist !
nicht umsonst vom Seeoffizier zum Leiter einer mittleren ^
Fabrik und vom Fabrikdirektor zu einem der führenden
Großindustriellen gewachsen.

Jetzt darf ich mir keine Blöße geben, ich stehe vor ^
einer Entscheidung, dieser Mann ist jovial, aber er ver- >
laugt Gründlichkeit, kein Darumherumreden, vorwärts,
Bob! Er will ein Beispiel hören? Wo nehme ich in der !
Eile einen markanten Fall her, der meine Theorien ^
bestätigt? Der Boden wankt unter seinen Füßen. Woher !
in der Eile einen Fall der Praxis konstruieren? Das ist i
etwas viel verlangt von dem Herrn Generaldirektor. Aber !
so sind nun einmal die Mächtigen dieser Erde. Und wer «
dann nicht springt, ist verloren, ist abgetan. Er fühlt, !
daß seine Zukunft an einem Faden hängt. Da muß er ;
an Fred denken. Fred, das ist ja das Beispiel! Schuppen i
fallen ihm von den Augen. Er , der die Tätigkeit seines !
Freundes, jetzt seine eigene, immer verachtet hat, begreift
nun, daß diese Tätigkeit nur ein praktisches Exempel aus
seine eigene Theorie, war. Idee und Wirklichkeit gingen
wieder einmal nebeneinander her, ohne sich zu erkennen.
Jetzt hat er begriffen, jetzt wird er siegen, immer und
immer wieder durch Fred, den besten aller Freunde. Und
wie es ihn reizt, mit dem Feuer zu spielen! Vielleicht kann
er der äsus sx maodins sein, Margot die Augen öffnen

über die wahre Gestalt des Freundes ! An Freds Ent¬
wicklung wird es bem Herrn des Gerland-Konzerns, oein
Vater des Mädchens, das sein Freund liebt, seine Arbeits¬
weise demonstrieren:

„Der beste Weg ist, glaube ich, an einem besonders
gelagerten Fall bei einem Menschen nachzniveisen, wie
erst die richtige Verwendung seiner 'Veranlagung alle
Möglichkeiten entwickeln läßt'. Wir wollen annehmen,
daß ein junger Mann als Verkäufer in einem Warenhaus
tätig ist - durchaus normaler Betrieb, die üblichen An¬
forderungen, die kaum je einem Menschen Gelegenheit
geben, sich Hervorzulun, besonders auszuzeichnen, bemerk¬
bar zu machen Gleichzeitig wird aber von der Geschäfts¬
leitung eine Tatsache als störend empfunden, die in jedem
Detailgeschäft eine Rolle spielt — die zahlreichen, oft un¬
begründeten Beschwerden der Kunden.

Diese An von Beschwerden kann kränkend, ja demo¬
ralisierend wirken, sie treffen meist den Falschen, nämlich
den am Zustand der beanstandeten Ware ganz unschuldigen
Verkäufer — sie erfordern von jedem dieser jungen ileute
ein mitunter sehr großes Maß an Geduld, Takt und Ruhe.

In unserem Fall kam man aus ein neuartiges Mittel:
Der junge Mann, von dem ich rede, kam nach Rücksprache
mit seinem Vorgesetzten daraus, eine neuartige Stellung
einzurichten, eine Art von lebendiger Beschwerdcabwehr:
er wollte sich in jedem Fall einer Reklamation als der
Schuldige bezeichnen und behandeln lassen."

Bob mach, eine Pause und sieht in die Luft, che er
fortfährt. Gerland betrachtet ihn aufmerksam - Margot
ha, ein dunkles, sonderbares Gefühl, bas sie sich nicht
erklären kann. Was gehl sie diese Geschichte an? Kennt
sie denn einen solchen Fall?

Fred — ja — der arme Junge wurde ja gerade durch
ihre Beschwerde um seine Stellung gebracht. Schade, daß
man die Einrichtung, von der Bidens da gerade redet,
nicht auch bei Hendrich und Fehring hat!

„Dieser Mann an dieser Stelle ist der Blitzableiter,
der Sündenboü, der Äusfresser für alles, was Dutzende
anderer in Wirklichkeit ausgefressen baoen — er entlastet
durch seine Tätigkeit das gesamte Bers.mal, er verschafft
dem reklamierenden Publikum jede manschte Genug-
tuung - denn in besonders gea. , .-,- . Tällen wird man
sich nicht scheuen, selbst Entlassungsdrohungen aus¬zusprechen."

«Fortsetzung folgt.»
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Am Schauplatz der vierfachen Bluttat von Köpenick.

In einer Neubausiedlung in dem Berliner südöstlichen Vorort

Köpenick kam es zu einem schweren politischen Zusammenstoß,

bei dem zwei SA .-Männer und zwei Privatpersonen vom Sohn

eines sozialdemokratischen Eewerkschaftssekretärs getötet wurden.

Wie sich die anderen gegen Luftangriffe schützen können.
Während sich diesmal die feindlichen Flugzeuge bei ihrem ungehinderten Fluge über Berlin mit dem Abwurf von
Zersetzungsmaterial begnügten , werden sie uns das nächstemal Gasbomben bescheren — und wir werden es uns
gefallen lassen müssen, weil wir ja nach dem Diktat von Versailles keine Luftabwehrmittel haben dürfen . In den
anderen Ländern jedoch ist die Luftabwehr sehr stark ausgebildet , wie unsere Bildzusammenstellung hier wiedergibt:
(von links ) ein riesiger Lauschapparat , wie er in der japanischen Armee verwendet wird . Durch Mikrophone kann
man das Nahen von Flugapparaten feststellen und sich so gegen überraschende Angriffe schützen — das modernste
Flugabwehrgeschütz der englischen Armee. Der Spinnennetzscheinwerfer , der gleichfalls im englischen Heer zur Abwehr
von nächtlichen Flugzeugangriffen verwendet wird . Aus 300 einzelnen Strahlen wird ein Gewebe zum Himmel ge¬
schickt, das die Gestalt eines Spinnennetzes zeigt. Gerät ein Flugzeug in dieses Lichtnetz, so kann es nicht mehr entkom¬

men, da es bei jeder Wendung in das Licht eines neuen Strahles treten mutz.

Auf unserem Bilde sieht man das Mordhaus mit einer SA .- Ein Querschnitt durch das Internationale Sportfest,
das in Berlin ausgezeichnete Leistungen zeigte : (von links ) der Holländer Berger schlägt im 100-Meter -Lauf — ebenso wie

Ehrenwache am Tage nach der Mordtat . Mer 200 Meter — die Vochumer Borchmeyer und Vent — den Höhepunkt des Festes bildete das 100-Meter -Laufen , in dem
Pochat (Oldesloe ) vor Kaufmann (Hannover ) in 2 :32,8 durchs Ziel geht — im 110-Meter -Hürdenlaufen siegte der Italiener

Valle (Zweiter von rechts) in 15,2 Sekunden vor Welscher, Langwald und Facelli.

Die Einweihung des Stauwerks
Ottmachau.

lJn Ottmachau in Schlesien wurde das
!riesige Staubecken feierlich seiner Be¬
stimmung übergeben — ein Akt, von
dem unser Bild berichtet : die Einwei¬
hungszeremonie im großen Maschinen
saal . Mit Hilfe des Stauwerks will
man in den wasserarmen Monaten die
Oder speisen, um zu verhindern , daß
die Schiffahrt im Sommer zum Erlie¬
gen kommt. Außerdem nutzt ein elek¬
trisches Großkraftwerk die aufgespeicher
ten Wnssermengen zur Erzeugung elek¬

trischer Energie

So hat man den ausgebrannten Reichs¬
tags -Sitzungssaal wiederhergestellt

Nachdem die Ermittlungen der Polizei
zu der Brandstiftung abgeschlossen
waren, hat man sofort mit den Auf
räumnngsarbeiten im ausgebrannten
Plennrsitzungssnal begonnen, der jetzt
so aussieht, wie unser Bild ihn hier

wiedergibt.

Das neue Schulschiff öer Reichsmarine.
S. S. »Gorch Hock'

ist jetzt in Hamburg fertiggestellt. Das Schiff hat am Sonn¬
abend. dem 24. Juni , den Hamburger Hafen verlassen und seine
erste Reise, als Werftprobefahrt nach Kiel angeireten.

Unser Bild zeigt das Schiff am Werftkai unmittelbar vor
der Ausreise bei den letzten Vorbereitungen : Das Tankboot der
Standard -Dapolin pumpt Gasöl für den Dieselmotor an Bord,
während gleichzeitig die Bram -Rahen und Stängen an Deck
genommen werden, damit das Schiff ungehindert die Hochbrücke»d«s Kaiser-Wilhelm-Kanal- durchfahre» kann.

A s Referentin sür Frau¬
en fragen ins Reichsinnen¬

ministerium berufen.
T e Gauleiterin der NS-

Frauenschaft Düsseldorf,
Fi au Paula Siber , wurde
als Referentin für Frauen-
f-agen inS Reichsinnenmi¬

nisterium berufen.

Um die deutsche Schwergewichtsboxmeisterschast

standen sich am Sonntag im Stadion von Köln -Müngersdorf die
Rheinländer Hein Müller (r .) u. Vinzenz Hower (l .) gegenüber.
Der Boxkampf mußte in der 6. Runde wegen Regens abgebro¬
chen werden . Er wird am Freitag in Köln neu ausgetragen

werden.
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